
NV_VILHELM FRANK
Die Grundlegung des intellektuellen Profils des

Predigerordens 1in seınen Anfängen'

Im Kapıtelsaal des ehemalıgen Dominikanerklosters VO  3 Ireviso hat LTomaso da Mo-
ena 1352 1n einem siıch die 1er Wände zıiehenden Friesband 40 Domuinikaner ab-
gebildet. Iso eine Art Galerie der 271 ıllustr: des Ordens. Die Aufreihung sıch 1st
nıcht das Besondere. Das Besondere lıegt 1n der Darstellung: Jeder der 40 abgebildeten
Dominikaner 1St eingezwäangt 1n eın Schreibpult, mıiıt Schreibzeug und mıiıt Büchern!!
Eindringlicher und deutlicher könnte aum 1Ns Bıld gebracht werden, W as Aufgabe eines
jeden Predigerbruders se1ın sollte: Predigt durch Studium! der das Idealbild miıt
Thomas VO Aquın überzeichnen: docentura Dro praedicatura. Thomas VO Aquın
hatte Ja 1n seınen Reflexionen ber die 1ta yeligiosa deren verschiedenen Aspekte
dem Vorzeichen der Predigt einer 1n sıch gerundeten Synthese zusammengefafst?.
och die Bausteine tür dieses intellektuelle Profil wurden bereits 1n den Anfängen des
Ordens zurechtgehauen; ohne Brüche und Verwerfungen 1st das, sowelıt WIr wI1ssen, SC
schehen. Auf diese grundlegende Ausrichtung und deren Anwendung 1n der Praxıs 1St 1n
den folgenden Ausführungen näher einzugehen?.
A Überarbeitete Fassung des Manuskrıipts für den Vortrag 18 September 1996 1n Weıingarten,
der krankheitshalber VO Vertasser nıcht gehalten werden konnte. Herrn Prot. Dr. Karl uso
Frank (Freiburg) se1l herzlich gedankt für die brüderliche Bereitschaft, den Vortrag nach der noch
unfertigen Manuskriptfassung halten.
In den bibliographischen Angaben werden neben den übliıchen Abkürzungen folgende Kürzel be-

Constitutiones Antıquae Ordıiınıiıs Fratrum Praedicatorum, hg THOMAS, 11
DERS., De OQudste Constituties Vall de Domuinıicanen. Vorgeschiedenis, Tekst, Bronnen, Onstaan

Ontwikkeling (1215—1237) mMet Uitgaave Va  ; de Tekst (Bibliotheque de Ia Revue d’Hıstoire
Ecclesiastique 42), Löwen 1965, 307—369 LIBELLUS Libellus de pPrinc1pus Ordinıis Praedicato-

aucfiore Jordano de Saxon1la, hg VO  — SCHEEBEN, 1n Monumenta Hıstorica Patrıs
str1ı Domuinuicı, Fasc. 11 16), Roma 1933 25—88

Im rıeg zerstort die Darstellungen der dreı Ordensheıligen Domiuinikus, Petrus Martyr, Tho-
I11as Aquın; gegenüber den anderen sınd diese 1n Frontalansıcht dargestellt, doch Pult und
Bücher ehlten selbst be1 Domuinıiıkus und Petrus Martyr nıcht! Kurze Beschreibung mıiıt Wiıederga-
be der Biılder iın schwarzweifß beı POzZzZOBON, L’Exconvento domenı1ıcano di San Nıcolo Irevı-
S TeVvISO 1993 Tomaso da Modena. Catalogo ‚Ura dı Luingı Menegazzı. Mostra luglı0-5
LOV. 1979; TeVISO 1979 Sehr ausführlich mMiıt Wiedergabe der Bıldbei- un! -inschriften be1
BERTHIER, Le Chapitre de San Nıcolo de Trevıso. Peintures de Tommaso da Modena, Rome 1912

Sıehe dazu den Beitrag VO:! HORST, Thomas VO):  - quın und der Predigerorden, 35{
Zu Daten, historiıschem Kontext der Dominikus-Biographie und der Entstehung des Ordens

sıehe HINNEBUSCH, The Hıstory of the Domuinıcan Order L Staten Island 1965 M.-
VICAIRE, Hıstoire de Saınt Domuinique, Parıs 1957 verb. Autl! Parıs 1982: VO  e} erster Auflage 1n
schlechter Übersetzung: Geschichte des heiligen Dominikus, Bde., Freiburg 1965 DERS.,
Dominique e SCS precheurs, Parıs 1977 BEDOUELLE, Domuinikus. Von der Kraft des Wortes
(dt Übers.), Graz 1984 OUDELKA (Fg Domuinikus, Olten 1983 (Textsammlung).
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Den Ausführungen azu sınd einıge Bemerkungen Zur Grundlegung un:! bruchlo-
SCI1 Entfaltung des intellektuellen Proftils vorauszuschicken. Neben der überragendenAutorität des heiligen Domuinikus scheinen Zzweı Umstände diese Entwicklung erleichert

haben Zunächst 1st auf die kleine Zahl VO  e} Gefährten, die sıch bis 1216 Domuinı1ı1-
kus geschart hatten, sıch mıiıt ıhm dem Dienst der Predigt weıhen, hinzuweisen.
Insgesamt selen Gr 1U 16 Brüder SCWESCNH. Eınmütig traten S1e mıt Domuinikus die
schwerwiegende Entscheidung, ıhren ydo praedicationıs der Diözese Toulouse 1n eiınen
ydo praedicatorum der SaNZCH Kırche umzuwandeln. Aus Einsicht 1n die Konsequen-
zZzen dieser Entscheidung scheint 68 auch keine Widerständigkeit gegeben haben, als
Dominıkus 1mM Spatsommer 1247 die Brüder Neugründungen ausschickte. Mıt der
damıt verbundenen Entwurzelung VO Toulouse un: der Eınwurzelung 1ın cCcue Zen-
tren WwW1e€e Parıs und Bologna eröffneten sıch den Predigerbrüdern CU«C Tätigkeitstelder;auch sıch damit CU«C achwuchsreservoirs auf Lehrer un Studenten der Uni-
versıtäten VO Parıs, Bologna und anderen Schulorten traten 1n großer Zahl eın. Sıe gd-ben 1in der Jungen Gemeinschaft bald den Ton und bestimmten die vorherrschenden
Auffassungen ber Ziele un! Aufgaben des Ordens bzw. ber die dafür notwendigenMıiıttel un Wege. Das gemeınsame schulische Mıliıeu verhinderte nıcht 11UTr Dıiıssens un
Rıichtungsstreitigkeiten, sondern erleichterte auch den Konsens, die Ordensziele und
den damit verbundenen Lebensstil VO  3 der Schule her interpretieren.Etwas überspitzt ann I11lall diesen ezug ZUr Schule beschreiben: Domuinikus CI -
kannte 1n den theologischen un: pastoralen Bemühungen der Schulen auch seın Anlie-
SCH; und Jjene Protfessoren und Studenten, die dem Orden beitraten, tanden ıhre Vorstel-
lungen und Anlıegen zeıtgemäfßer Pastoral durch Predigt 1n der Person un dem
Ordensziel des heiligen Domuinikus gebündelt und personıifizıiert. Im Blick auf diesen
vorgegebenen ezug VO Orden un Schule wırd auch verständlich, WAarum Dominikus
Protessoren, aum 1ın den Orden aufgenommen, mıt wichtigen Leitungsfunktionen be-
Lraute; W1e€e Reginald VO Orleans, den 61 seinem persönlichen Vertreter Zuerst für die
Kommunıität 1n Bologna, dann tfür die 1n Parıs einsetzte*. uch die Berufung des Parıser
Magısters Jordan VO Sachsen Z Proviınzprior annn diesem Gesichtspunkt 4sehen werden?. Da{ß ach dem Tode des Gründers (6 August autf dem folgendenGeneralkapıtel Parıs 272 Maı LE Jordan Z Ordensmeister vewählt wurde und
nıcht etwa einer der och ebenden ersten Getährten des Stifters, gehört ebenfalls aı
Da{ß 6S seinem Generalat 2-1 WwI1e auch dem seliner Nachfolger R 43

Korrekturen bisherigen Forschungsergebnissen SOWI1e Neuinterpretation wichtiger Eınzelheiten
beı TUGWELL, Notes the Lite of St Omı1n1c L 1n AF?P 6 9 1995 5—169 (146—154 Quellenund Lıiıteratur VO Jahrhundert bıs ZUr Gegenwart). DERS., Notes the Lite of St. Omın1ıc
IL, AFP 66, 1996, 5—200 Nıcht eingesehen werden konnte MERLO, Glı 1nızı dell’ Ordine
dei Fratı Predicator/. Spuntı PCI una riconsiıderazione, 1n Rıvısta di; Storıi1a Letteratura Religi0sa1: 1995, 415—441

Nachrichten über ıh: I1UT 1n ordensinternen Quellen überlietert. Danach War Regıinald Dekan
des bedeutenden Kanonikerstiftes St. Anıan 1ın Orleans, tfünf Jahre hindurch 1n Parıs gefeierterLehrer des kanonischen Rechtes:; aut einer Pılgerfahrt 1Ns Land mıiıt seiınem Bischof lernte 1n
Rom Domiuinikus kennen, nach Rückkehr VO  - Domuinikus ın Rom eingekleidet und

seinem persönlichen Viıkar über die noch kleine Bologneser Kommunıität gESEIZL, die sel-
er segensreichen Predigttätigkeit orofßen Zulauf VO  e} Studenten un:! Professoren gewinnt; VO  -
Domuinıikus 1im September 1219 nach Parıs als seın Vıkar versetZzt, die Posıtion der Kommunıität
VO St Jacques 1mM Unwhnversitätsmilieu stärken; stirbt plötzlich (wahrscheinlich 1mM März) 12720 1n
Parıs; sıehe HINNEBUSCH, Hıstory (wıe Anm 5 59%.. 64—66 VICAIRE, Geschichte (wıe Anm
3), 54—86, 110—120, 12% 143 $

Zu Jordan sıehe mıiıt Anm 11
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mund VO Penatort (1238—1240) un! Johannes VO Wildeshausen (1241—-1252), keinen
grundsätzlichen Rıchtungsstreıit das intellektuelle Profil ab, 1st AaUuUus der 1mM Predi-
gerorden VO den Antängen vollzogenen Symbiose VO Orden und Schule, 1ta
nastıca und disciplina scholastica, die eıner Homogenıität sowohl der Zıiele als auch
der Mitglieder führte, deuten®.

Homogenıität zeichnet auch die wichtigsten Quellen AaU>S, die für das behandelnde
intellektuelle Profil VOT allem beachten und deshalb 1n dieser Einleitung Urz Uu-

stellen sınd. In rage kommen dafür Rechtstexte und historisch-erbauliche Traktate. Be1
den Rechtstexten sınd VO besonderem Gewicht die Konstitutionen. Deren äılteste
Schicht lıegt 1in einer ausgezeichnet recherchiıerten Edition VOI, die Quellen aus anderen
monastisch-kanonikalen Tradıtionen Ww1€e auch dominikanisches Eıgengut und dessen
Weiterentwicklung erkennen aßt Der rekonstrulerte Text spiegelt die Ordensgesetzge-
bung bıs CIrca 1236/37. die nıcht 1U  — 1in den Grundzügen, sondern auch 1in vielen Einzel-
verfügungen für die tolgende eıt grundlegend blieb?.

War hatten die Konstitutionen die Funktion eiıner » Regel«, ach der die Einzelhei-
ten des Ordenslebens reguliert wurden, doch WAar diese Regel ständiger Novellierung
durch Streichungen, Erweıterungen und Anderungen der Einzelverfügungen unferwor-

fen; VOrTSCHOILLITL durch die legislatıve Gewalt der jährliıch tagenden Generalkapitel. In
dieser legislatıven Kompetenz tand der zeitgenössısche Konstitutionalismus der sıch
cselbst verwaltenden Korporationen Niederschlag. Entsprechende Praktiken un
Handlungsmaxımen 1n den Conıurationes un unıversıitates VO  a} Gilden, Stidten un!
nıcht zuletzt VO Schulen, VO  —3 denen sıch jede als UN1LVeErSLLAS studentium el mMnagı-
LYOTUM verstand, wurden 1mM Sınne des korporatıven Konstitutionalismus konsequent
autf den Orden übertragen. Weil danach alle Vollmacht 1n der Gesamtheıt der Ver-

Dıie erwähnte Homogenıität ezieht sıch 1Ur auf die verfassungsmäßig vorgegebene Struktur,
die dem Studium 1m Dienst der Predigt und damıt auch der docentura pro praedicatura einen
konstitutiven Platz einräumt; nıchts 1st damıt über die inhaltliche Ausrichtung der vermıiıttelten
Lehre CSAaRLT, be1 der siıch sehr ohl uch Differenzen ergaben, auf die hıer jedoch nıcht einZUgeE-
hen 1St. Vgl dazu den Überblick (bes für die deutschen Dominıkaner) be1 SENNER, Johannes
VO  e} Sterngassen und se1in Sentenzenkommentar, Teıl Studıen 4), Berlin 19975 Da

Nıcht Wissenschattsteindlichkeit geht 1n den zahlreichen Klagen der General- und Pro-
vinzkapıtel selıt der Mıtte des Jahrhunderts über Vernachlässigung der monastischen Obser-
Vanzenl, diesem Gesichtspunkt behandelt be] FRANK, Dıie pannung zwischen Ordens-
leben und wissenschaftlicher Arbeıt 1M frühen Domuinikanerorden, 11 Archiv tür Kulturgeschichte
49, 1967; A Be1 den wenıgen überlieferten Austrıtten könnte die schulische Ausrichtung
iıne Rolle gespielt haben: vielleicht beıi Wılhelm VO Claret, trüher Geftfährte des Dominikus,
noch bıs 1229 Prior 1n Prouıille, dann Übertritt den Zisterziensern. Zu bedenken wiırd be1 sol-
chen Übertritten allerdings uch die anfängliche unsıchere wirtschaftliche Lage se1n; ıhrem
Eindruck sollen sıch 1219 1n Bologna wel Fratres beim päpstlichen Legaten litterae dimissoriales
für den Übertritt den Zisterziensern besorgt haben; durch den Eintritt eiınes berühmten Protes-
SUOrS se1 jedoch be1 den Schwankenden eiınem Stimmungsumschwung gekommen; erwähnt
bei VICAIRE, Geschichte (wıe Anm. 3 1158 nach den Vıtae Fratrum des Gerard VO  - Frachet;
sıehe Fratrıs Gerardı de Fracheto Vıtae Fratrum Ordınıs Praedicatorum, hg. REICHERT

1); Kom, 1898, D7 Zur Wissenschaftsfeindlichkeit sıehe auch Anm
THOMAS, De oudste Constituties VO:  - de Dominicanen. Vorgeschiedenıis, Tekst, Bronnen,

(Jnstaan Ontwikkeling (1215—1237) meTt Uitgaave Vall de Tekst, Leuven 1965 (alle Textzıtate
nach dieser Edition); obwohl alle Studienbestimmungen 1n der Neuredaktion VO:  - 1241 übernom-
INECN sınd, wırd 1n den folgenden Ausführungen, die schulisch-intellektuelle Ausrichtung VO  -

den Anfängen verdeutlichen, auf Bezug und nıcht aut die Redaktion VO  }

1241; diese 1st ediert VO  w CREYTENS, Les constıitutions des Freres Precheurs dans la redaction de
Raymond de Penafort, 1n AFP 18, 1948, 2968
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bandsmıtglieder ruht, ben die Oberen 1Ur C1iNe VO der Gesamtheıit delegierte und
kontrollierte Gewalt aus Urteilsfähigkeit und Verantwortung für das Ganze als Gehor-
Sa den Ordensaufgaben gegenüber werden diesem legislatıven Konstitutionalismus
VO den einzelnen Ordensmuitgliedern verlangt Der evangelische Fraternalismus der
zeıtgenössıschen Vıta apostolica Bewegung wurde diesem Konstitutionalismus
praktikable und kontrollierbare Gesetze umgscCgOSSCH,; WweIit WCS VO jeglichera“
bezogenen charısmatischen Führung Man mMUu: daher Sagcen, da{fß die Konstitutionen des
Ordens auch mMIiIt dessen VO der Schule gepragten intellektuellen Protil hatten

Zur zZzweıten Quellenart, den historisch erbaulichen Traktaten, gehört die Legenda
OMINILCL Den Begriff übernehme ıch VO der Franzıskusforschung” Gemeınnt 1ST

C111C lıterarısche Gattung Di1e Rahmen Erbauungsabsıicht vertaßte Lebensge-
chichte des Ordensstifters In jedem mıiıttelalterlichen Orden gab 1Ne entsprechende

Stifterlegende Diese Legenden hatten für die Ordensgemeinschaften identitätsstittende
Funktion un! wurden arum wieder und weıtergeschrieben Mıt den ent-

sprechenden Um- und Weiterschreibungen der Legenda Francıscı ann sıch die
Legenda SANCLL OMINILCL nıcht essen Damıt 1STt allerdings auch mı1tgesagt, dafß 6S

Predigerorden keıine dominiıcana yab Gegensatz ZU Minderbrüder-Or-
den, dem sıch der Streit die ursprünglıche Zielsetzung und Gestalt der Minder-
brüder der breiten Lıiteratur der Legenda Francıscı WIC auch der franciscana

der Franzıskus Forschung niederschlug!
Q  Ö  8 Dıie Jegislatıve Kompetenz bezog sıch auf alle Verfügungen der Konstitutionen außer den tres
fundamentalıa (Verbot VO:  - Besıtz, Appellation 1Ne ordenstremde Instanz, Entscheidungsfrei-
heit der Generalkapitelsdelegierten); ständiıgen Veränderungen einzelner Vorschriftften War durch
den Irıa capıtula--Beschlufß VO  - 1228 vorgebeugt worden, wonach 1Ne Änderung TSLI durch die
Bekräftigung dreier unmıiıttelbar auteinander folgender Generalkapiıtel Verbindlichkeit erlangt; S16 -
he Priäambel der Konstitutionen (CA 309) Zur Gesetzgebung ınsgesam sıehe HINNEBUSCH,
Hıstory (wıe Anm 3), 169—250; sıehe dazu auch die Ausführungen VO  - MOULIN, Le monde
1vant des Religieux, Parıs 1964, 114—132, ZuUur Verfassung der Überschrift »Une cathedrale
du droit constitutionel: L’organısatiıon dominıcaıne«. Dıie legislatıve Kompetenz Sachver-
stand un! Klugheıt der Delegierten OTIaus, W as Spater der Ordensmeister Humbert VO:  - Romans
(1254—-1263) SC1NECIN Kommentar den Konstitutionen anhand der jeweıils anderen Delegierten
dıffinitores TIrıa capıtula Turnus ziemlic selbstbewußt jedem Domuiniıkaner Unterschied

den Zısterziensern, Prämonstratensern und Minderbrüdern Jjerte; siehe Expositio CONSEL-
uLL0NES, Cap (Jenus alıquod religıonıs est apud GQUAM FOLA discretio est fere praelatıs MAa]O-
rıbus, UT Cistercıensium, Praemonstratensium et alıae quaedam Et ıdeo religionıbus nOn

fiunt dıffinıitores, N1ISL praelatı MAJOTES. Aliud NM est q est discretio apud praelatos et subdıitos
eorundem multos, UL relıg10 Fratrum Mınorum, er ıdeo fiunt apud C0S dıffinitores et praelatı MA]J0-
res 1DSO JUTE, et subdıit: per electionem ı aequalı NUMECTO, generalı capıtulo. Alıqua est relıg10 ı
GUAa est abundantıa discretionıs tT1am subditis, UT apud NOS. et ıdeo fiunt dıffinitores apnud NO ”no  x
solum praelatı INAJOTES uUt pdrovinciales sed LLam subdıtı HKICHMOUE per electionem UMETYO

A, Z1IL nach Humberti Opera de 1ıta reguları hg BERTHIER Rom 1889 (ND
61

Siıehe CCLASEN, Legenda antıqua des heiliıgen Franzıskus (Studıa e documenta Francısca-
53 Leiden 1967
Sıehe dazu La »Questione Francescana« de]l Sabatier ad Ogggl (Socıetä internazıonale di Studi

Francescanı Convegnı 1), Assısı 1974 Zu den Franzıskuslegenden siehe CLASEN, Legenda NL1-

qua (wıe Anm 9) Für Domuinikus kommen Frage die Legenda Domuinıiıcı des Petrus Fer-
randı (verfafßit zwıschen>die des Konstantın VO  — Orvıeto (1246/47) des Ordensmeisters
Humbert de Romans verbindlıch tür den lıturgischen Gebrauch); alle MIit Eıinleitungen
ediert Monumenta Hıstorica Patrıs OSftr1ı Domuinuicı, Fasc 11 16), Rom 1935 195—
437 Vgl dazu uch BARTH, Die Dominikuslegende ersten Lektionar Humberts VO  3 Ro-
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Zudem gab da einen »Grundblock«, dem keine spatere legendarische Verdich-
tung der Anfänge 1im Spiegel gewandelter Bedürtnisse vorbei kam Den bıldete der b
BELLUS PRINCIPIIS ORDINIS PRAEDICATORUM; geschrieben 1231/33, vertaßt VO

Jordan VO Sachsen, dem ersten Nachfolger des Ordensstifters 1M Amt als magıster SC-
neralıs Februar 123/ bei einem Schiffbruch VOTLI Accon U1l Leben gekom-
men)**.

Jordan VO Sachsen, VOT 1200 1mM Westtälischen geboren, hatte iın Parıs studiert und
Warlr magıster artıum geworden. Als 1219 Domuinikus 1n Parıs WAar und VOI Studenten
predigte, 1st mi1t ıhm zusammengetroffen. In den Orden aufgenommen wurde der
baccalarıus theologıae erst Februar 12720 1in Parıs durch Reginald. Der Konvent
sandte den Neulıng mıt reıi anderen Brüdern 1m Maı 1220 ZU ersten Generalkapitel
1220 ach Bologna. Aut dem ebentalls 1in dieser Stadt gehaltenen Kapitel 1224 wurde
Jordan, selber nıcht als Delegierter anwesend, . Provinzıal der 1m Autbau begriffe-
NIl oberitalienischen Provınz Lombardıica bestimmt. Auft dem Pfingstkapitel Parıs
wählten ih die Kapitelsväter Maı 12727 ZU Generalmeister. Nıcht einen A4UuUs der
ersten Gefährtenschaft des Stifters berietfen die Delegierten die Spiıtze des 1ın Auft-
bruch und Ausbreitung stehenden Ordenss, sondern den Neuling Jordan; den Mann der
Schule, ausgewılesen durch se1ine Schritften der Schule; hochgebildet und azu mıt einem
außergewöhnlichen Organisationstalent begabt. Unermüdlich bereiste 61 die Stidte
Frankreichs und Oberitaliens, 1mM jeweiligen Schulmilieu Lehrer un Studenten für
den Orden gewınnen"“. Man dart das nıcht übersehen. Die nachdominikanıische

MManNs, 1N: AFP 54, 1984, Aul Der Ende des Jhs VO  - Dietrich VO Apolda vertafßte Liber
de uıta et obiıtu el miraculıs Domuinact, er de ordıne GUHETN constıtult, unvollständig ediert 1n Acta
Sanctorum Aug b Parıs 1867: 558-—628; eiıne kritische Edition (durch Sıiımon TUGWELL) 1st 1n Vor-
bereitung. Zu einer oberdeutschen Übersetzung (aus Unterliınden) siehe Verfasserlexikon Z 1980,
109 7u weıteren Legenden und kritischer Würdigung sıehe ÄLTANER, Der Domuinikus,
Untersuchungen und Texte (Breslauer Studıen ZUuUr Hiıstorischen Theologie 2), Breslau 1922 Sıehe
uch TUGWELL, Notes (wıe Anm 3); 146—148%
14 Zu Jordans Person un! weıteren Schritten (mıt Lit.-Angaben) KAEPPELIL,; Scriptores rdi-
N1s Praedicatorum Medi1 Aevı 3 Rom 1980, 53—55; Erganzungen 1n 4, Rom 1993, 178f.
BERG, Jordan VO Sachsen, 1n Vertasserlexikon 4, 1983, 8%61—864 OMEDE, Umanıtä spir1-
tualıtä nel beato Giordano di Sasson1a, Rom 1968 MORENI,; Les SCIINOIMNS de Jourdaın de Saxe,
SUCCESSCUFLr de Domuini1que, 1n AF? 66, 1966, 201—244 Als Quelle beachten uch Ge_rard
VO Frachet, Vıtae Fratrum (wıe Anm 6), De SanctLe emorıe fratreJordane.

Zahlreiche Hınweise dafür 1in seiınen Brietfen Dıana, Priorin VO  - St. Agnes/Bologna; 7B
Brief Sommer 12277 Cum venıssem Vercellas, valde probos eL litteratos optıme YOS plures
OMINUS nobıs dedit. Ftres Theutonicos meliores, guı Yan ın CLUuLbate, Provinctales optı-
MOS, eL Lres Lombardos Drobos mel QUaALOY, guı ın brevi Lempore intraverunlt; Brief

1n bezug auf Padua): Domuinus dignatus est CONCuULEreE corda multorum, infundere gratiam,
dare DOCL S$UAae€e rtukis. Jam nım decem ıntraverunt, ınter q OS fuerunt duo falıı duorum

comıtum Teutontae, HKOTUM UNKUS fuit MAQZNUS praepositus, el plures Alıas habens
dıgnitates et diviıtias multas, alıus DEeTrO inultos habuit yedıtus et Dere nobilıs est Corpore et spırırıta.
Speramus adhuc plures S56 intraturos el MASQNOS, Brief 21 (1229) I'rıgınta Lres fratres receprz per
De: gratiıam et SUNL DL honestı et competentı1s hitteraturae B el SUNLT quamplures ınter R0OS

Satıs nobiıles VE Quamplures Aalıos eXDeECLAMMUS, er SUNLT praeterea SCX Satıs bonz adstrıctı ordint; Brief
(1233/34): Per ıstam hıiemem aD Adventu Domuinı fn ' ATLSLLS5 er per De:1 gratiam multı bonı

et magnı Ilıtteratı nobiıles et magıstrı postmodum intraverunt. Tllo die, quando litteras bı SCY1DSL,
dicebant fratres, quod Jam fuissent recept: septnagıntı du0; ZAt. nach Beatı Jordanı de Saxon1a Ep1-
stolae, hg M WaALZ 22} Rom 1951, 16, 24, 25 Dıi1e für den »christlichen Huma-
N1SMUS« Jordans überhaupt autschlufßreichen Briete liegen in deutscher Übersetzung VOL be1
MUMBAUER, Dıie Briete des selıgen Jordan S, Vechta 1927 hne BCNAUC Belegstellenangabe
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Generatıon zwischen 1220/1240 kam, W1e€e bereits erwähnt, tast Samıt und sonders aus
dem Schulmilieu.

Nun ZU LIBELLUS selber‘!?. Dieses opusculum fällt aus dem Rahmen damalıger Ha-
xj0graphie. Natürliıch arbeitet auch Jordan mıt den obligaten hagiographischen Topo1un: TOMMen Versatzstücken. och VO Domuinikus entwirtft m INSSCSAML eın ult-
bıld, nıcht einmal, wird INa  - mussen, eın Stitterbild!*. Dem Verfasser kommt
1n allem darauf d} seinen Brüdern Ziel und Aufgabe des Ordens der Gestalt des
Stifters eindringlich VOT Augen führen. Als prımum membrum ordiınıs tührt T ıh
e1n, Domuinikus hat seıne persönlichen Gnadengaben un! Talente 1n die Korporatıoneingebracht. Niıcht Nachahmung des Stifters geht CS, sondern gemeınschaftlicheVerwirklichung des korporativen Ordensıideals. SO schreibt Jordan ın Bezug auf selıne
Bestellung ZU Provinzıial der Lombardica (1221) nıcht, se1 VO Domuinikus azıl
eingesetzt worden, sondern, den Kapitelsvätern schien D Zut, ıhm dieses Amt autfzuer-
legen. Demütig merkte allerdings 273 »Ich hatte damals EeTSt eın Jahr 1m Orden
verlebt und W ar auch och nıcht tief verwurzelt, als CS nötıg war«l> Besonderes

Auswertung aller Briete für erfolgreiche Werbung bei SCHEEBEN, Jordan der Sachse, Vechta
1937 KT Hınweise dazu uch be] Gerard VO Frachet, Vıtae Fratrum (wıe Anm. 6), 08f.
Cap X 11 De multitudine scolarıum, qQuOS a4d ordinem traxıt; ın Cap AL (ebd., Alber-
LUS Magnus, den Jordan 1n Padua 1n den Orden autnahm (Übersetzung des Berichts be1 SCHEEBEN,
211) Aufftfällig uch 1n den Brietfen die Heraushebung der Eıntrıittswilligen als DLr probı, nobiles,litterati, W as auf ıne gezielte Werbung nach eiınem bestimmten Personenprofil schließen lassen
könnte: noch 1n eıner Anweısung eines Provinzıials der Teutonıua Mıtte des Jh.s ın Bolognastudierende und (deutschen) Studenten für den Ordenseintritt werbende Fratres ıne diesbe-
züglıche Ermahnung: Sint fortes, paratı, litterati vel In log1ca mel ıIn iure COM  erDrOVISO, UT NOn
DersoNıLS de ordıne, seL per ordını SE Drovısum, ZAT. nach FINKE, Ungedruckte Domuinı1-
kanerbriefe des Jh.s, Paderborn 1891, Ü#}

Von SCHEEBEN mıt eiıner Eınleitung (3—2 ediert: Libellus de princıpus ordıinıs Praedi-
Catorum auCcCfiore Jordani de Saxon1a. Dt. UÜbers VO  a} KUNST, eıster Jordan. Das Buch
VO  — den Anfängen des Predigerordens, Kevelaer 1949 (lat und dt. Zıtate nach diesen Ausgaben).Sehr guL (teilweise auf besserer Textgrundlage) Eınleitung un! Übersetzung VO TUGWELL, Jordan of SaXony: On the beginnings of the Order of Preachers (Domuiniıcan Sources. New Edition in
Englısh), Dublın 1982; ıne L1ECUC kritische Edıition 1st 1n Vorbereitung (E MONTANARI); VO die-
SCINH uch Jordani de Saxon1a Lıiıtterae Encyclicae annıs 1233 et 1234 datae Centro Italiano di Studi
sull’ Ito Medioevo), Spoleto 1993 die Enz VO:  3 1234 ezieht sıch auf den 1mM LIBELLUS
121—129 angeführten Bericht über die Translatıon der Gebeine des Domuinikus in Bologna;wiırd mehrheitlich einem Bologneser Frater un! nıcht Jordan VO:  e Sachsen zugesprochen; vglTUGWELL, The so-called »Encyclical the Translation of St OM1N1C« ascribed Jordan of Sa-
AOLNY, Oxtord 198/7, 37—70; MONTANARI allerdings tür Jordan. Zu Entstehung und Tendenz des
LIBELLUS siıehe VOTL allem TUGWELL; Jordan, 1E XIV (Einleitung); VO  3 dieser Sıcht her erweıst
sıch die scharte Kritik VO ÄLTANER, Domuinıkus (wıe Anm. 10), 12-19, der historischen Wıs-
senskompetenz Jordans als gegenstandslos. Sıehe auch HINDERYCKS, Kritische Studıie Va  ' het
>Lauber de princıpus Ordinis praedicatorum« door Jordan Va  ; Saksen, Löwen 1963

In diesem Sınne nachdrücklich TUGWELL, Jordan (wıe Anm 13); 1—-X Jordans Do-
minıkusdevotion sıehe seine Oratıo, vgl dazu MONTANARI,; Beatı Jordanı de Saxon1a Oratıo
ad beatum Dominicum (Studı test1 11, Universitä deglı Studi; dı Fırenze), Florenz 1991, Edition
und ausführliche Eınleitung; deutsche Übersetzung mıt Einleitung be1 BEDOUELLE, Domuinikus
(wıe Anm 3 273—276; Veranlassung der Kultlegende des Petrus Ferrandı (wıe Anm 10) ;ohl
durch Jordan. Generell Zur Verehrung sıehe uch (CANETTI,; L’iınvenzione della memorI1a:
culto l’iımmagine dı Domeniıco nella stor1a de] prımı tratı Predicatori Centro Italıano di Studı
sull’ Alto Medioevo), Spoleto 1996

LIBELLUS Anno dominıSX ın Bononensı generalı capıtulo DISUM est e1S, mıh:r
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Gewicht wiırd dem Eingeständnıis nıcht beizumessen se1n. Denn eınen anderen Neuling
1im Orden, Reginald VO  - Orleans, schildert begeistert als vorbildhaften Predigerbru-
der Eingeübt hat sıch aber Reginald 1n die Lebenstorm eines eifrıgen Predigerbruders

1St 1Ns Wort bringen, W as Jordan 1n seinem langen Fxkurs Reginald jedoch
nıcht Sagt_ in seıiner vorausgehenden Tätıgkeıit als eifrıger Lehrer und Seelsorge

In etwa oilt das auch VO Heinrich VO Köln, Jordans Landsmann, Mitstudent ın
Parıs und mıt ıhm VO  e} Reginald 1n den Orden aufgenommen. Von dem Studenten
Heinrich entwirtft Jordan ein glänzendes Tugendbild, 1n dem alle moralıschen Bedin-

für den vorbildhaften Lebenswandel eınes Predigerbruders aufgezählt und alle
intellektuellen Fähigkeiten für eın segensreiches Wıirken als Prediger geNaNNL werden.
Heinrich hat diese VOTL seinem Ordenseintritt 1n der discıplina scholastıca se1nes Studi-
S erworben, dem ihm, w1e€e Jordan ausdrücklich anmerkt, seiıne natürliche (Geılistes-
schärte und eın wohlgeordnetes vernünftiges Denken befähigten". Die CONDVETSLO
des Ordenseıintrittes gewinnt VOTL dem Hintergrund einer solchen Personenbeschreibung
besondere Bedeutung: Die natürlichen und übernatürlichen Begabungen führen mMı1t gC-
radlıniger Folgerichtigkeit 1n den Orden und enttalten in diesem ıhre segensreiche
Wirksamkeit. Im Orden, ann der Auffassung Jordans dazu gesagtl werden, üubt
INa sıch nıcht 1n eıne Dominikusnachfolge mı1t speziellen Sonderheıiten e1n, sondern
bındet die Gaben VO Natur und Gnade der 1m Dıiıenst des Heıls der Menschen stehen-
den discıplina religi0sa e1n. Etwas speziell »Domuinikanisches« xibt demnach gar
nıcht: dominikaniısch 1St L11UTr ann I1a  - des Jordan Anlıegen interpretieren die
richtige Antwort auf die geistlichen Nöte der eıt Vor diesem sıch 1NSs » Vor- un: Au-
Rerdominikanische« weıtendem Hintergrund wird auch die Definition des Ordens, die
Jordan einmal gegeben haben soll, verständlich. Aut die rage, worın die Regel der
Predigerbrüder bestehe, soll geantworte haben 1n _einer ehrenhaften Lebensweıse, 1mM

fficıum Drioratus Drovıncıam Lombardıe prımum ımponere, CU Aannı sbatıum peregıssem ın
ordıne, nondum fixıs quanium oportnueral ın altum yadıcıbus, UL regendis alııs nte preficerer, GUAM
MEa ımperfectionem VESETE didicıssem.

Sıehe oben Anm. 4; die Daten dort meılst aus dem I_ IBELLUS 56—65; Ar Tätigkeit 1n Bolo-
gna © INOX predicationı ınsıstere; et ıgnıtum Yalt eloqguium 245 vehementer, SC7-

au zDS1US quası facula ardens corda CUNCLOTUM audıentium iınflammabat, UL DIX ess. W  3

XACHSI, guı Abconderet calore 245. Otda tunc fervebat Bononıt4a, gu14 Y INSUYYEXISSE videbatur
Tias In diebus ıllıs multos Bonızenses recepit ıIn ordınem, et NUMETUS dıiscıpulorum cepit excrescere,
et plures addıdı SUNLT aAd P0O05S (nr. 58)

Siehe LIBELLUS 6/—7/8; 1n Itaque temporıs venıt Parısıus et statım aAd studti-
theologıe contulit, habens MAQZNUM ıngenı naturalıs ACUMEN el ordınatıssımam ratıonem,

7®% ht quidem ın hoc “ar electionıs multa contulerat deus gratiarum INSIENLA. Yat mM odedien-
t14 M  US, patıentia firmus, mansuetudine placıdus, hılarıtate ZYALUS, carıtate diffusus; NecC deerat
e1 honestas, cordıs sıncerıtas et ıIn AT virginalıs ıntegritas. B Inerat e1 SETMONLS mode-
st14, lingue facundıa, CuUMEN ıngenı, gratia facıet, persone VENUSLAS, seribend: habılitas, dictandı
herıti4, VDOCLS angelıce melodita. Im Umriß wırd das Proftil eiınes idealen Predigerbruders VOrge-
zeichnet, w1e Jordan auch andeutet Schlufß selines Rundschreibens VO Maı 1233 (nach
der Translatıon der Gebeine des Domuinikus): Nec dıixerım guın nullos per de: MLSEYVLCOY-
dıiam ın v”obıs viıdeam, quibus gaudeo et grattias ag deo, guı pulcritudinıs studıum habentes
colunt conscıentiam, perfectionem exquırunt eL ın predicatione laborant, in stu.d1i0 fervent, ın OTaA-

tionıbus meditationıbus exardescunt, providentes domınum ın CONSDECLU SO semper LAMGUHAM
SUMATYTUNMM remuneratorem et ındıicem anımarum,; UVOo Klagen über Vernachlässiıgung der gratia
praedicationis SOWIl1e des Studiums ZUugunsten anderer Geschäftigkeiten; ”ZIT. nach der FEdition VO  e

KAEPPELI, Jordanı de Saxon1a Latterae encyclıcae (1233), 1n AFP 22 1952, 185 (ganzer
ext: 1821 85)
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Lernen und 1M Lehren!8. Zur Begründung verwıes auf Ps ’’ Daviıd (sott BC*
beten hat bonitas, dıscıplina und scıentia. Um diese rei schulisch interpretierten
Grundpfeiler kreisen die Ausführungen Jordans 1in seiınem Büchlein Domuinikus und
den Antfängen des Ordens. Insotern ann mMan 1mM LIBELLUS einen historisch-spirituellen
Kommentar AT immer gültıgen Lebensweise eınes Predigerbruders sehen.

Aus diesem wichtigen historisch-spirituellen Kommentar hebe iıch für die folgenden
Ausführungen als Hauptthema heraus: Formung des Predigerbruders durch dıscıplina
scholastica un:! 1td religi0sa. In eınem kurzen Anhang gehe ıch abschließend ein auf die
Predigerbrüder als Helter der Bischöfe. Ausdrücklich se1l angemerkt, da{fß CS dabei L1UT

die Grundlegung des iıntellektuellen Proftils geht un! nıcht dessen inhaltlıche
Ausfächerung se1it der Mıtte des 13 Jahrhunderts. Methodisch gehe ıch 1M Hauptteil 1in
7Wwel Schritten VO Im ersten versuche ich die Deutung des LIBELLUS umreißen, 1mM
Zzweıten reı Einzelaspekten auf die entsprechende Gesetzgebung un! Praxıs e1IN-
zugehen.

Formung durch Studium un: UbEd yeligi0sa
Das Profil des Stıfters ach der Deutung Jordans ım Libellus

Jordan hebt VO der Jugend des ach 1170 1mM kastıilischen Caleruega geborenen Domıi-
nıkus das Studium heraus:; die frühe Unterweisung be1 eiınem geistlichen Onkel, das
methodische Studium der Artes der Schule VO Palencıia, wobel Jordan nıcht vergißt
anzumerken: deren Studium jener eıt OYt blühte. DDas artistische Studium WAar
selbstredend nıcht das Ziel Angesichts der Nöte der eıt suchte der fromme Student
ach anderen Quellen der Weisheit als die Philosophie bieten hatte. SO eilte enn
Domiuinikus Z Studium der Theologie!?., Man ann sıch vorstellen, da{fß Jordan ähnlich
VOT Magıstern und Studenten der Artısten den Unıiversıitäten, C für den Orden
warb, gesprochen hat. Vier Jahre lang hat ach Jordan Domuinikus in Palencia Theologie
studıiert, womıt iındırekt DESAaAQLT werden soll, da{fß der Ordensgründer nıcht L1UFXr für die
praedicatura, sondern auch tfür die docentura eın qualifizierter Lehrer BCWESCH se1%0.
uch als Theologiestudent 1st natürlich Domuiniıkus eın Vorbild. Das unermüdliche un:
die Nacht ausnützende Studium gehört dazu; die Aneı1gnung des Gehörten 1n Wort,

Et hec est regula: honeste vLVETE, discere el docere; GuE hec tr1d4 petıt Daviıd Deo dicens:
Bonıtatem et dıscıplinam eL scıentiam doce (Ps 118,66); überlietert VO  a Gerard VO  3 Frachet,
Vıtae Fratrum (wıe Anm. 6), 138

Insgesamt Zu Studıium 1n Palencia vgl LIBELLUS 5_> das Zıtat ostmodum
MUSSUS Palentiam, UL ıb ıberalıbus informaretur scıentus, HKAYTUM studıum Lempestate vigebat
ıbidem; CAS, UT sıbı videbatur, Satıs didicıt, relictis 115 studus, LANnquam ın quibus Lempo-
rıbus huius angustias MINUS fructuose —Dererekiur expendere, ad theologie studıium convolavıt, cepit-
auE dıivinıs ınhiare vehementer eloquus, ulpote dulcioribus mel OT1 5XOÖ, sıehe dazu uch dıe
VO: Gerard VO  — Frachet, Vıtae Fratrum (wıe Anm 6),; 141, überlieferte AÄAntwort Jordans auf die
Frage, wWAarunm den Artısten grofße Erfolge habe Artıste qguidem FOLA ebdomada aı
Arıstotelis et alıorum philosophorum bibunt; unde C ın SECTINONE dominiıce vel fest: verba Chraistz
mel SMOTUNNL hauserint, statım ınebriatı DINO spirıtus sanıctı capıuntur, et NO  x FAaniIum $  \ sed el ıD-
S05 Deo donant.

Sıehe ext ın Anm. 2: vgl 11,30 Naullus fiat publicus doctor, nNıSL per Qualnor ILEN ad ML-
nuKuS audıerit; WE uch als verbindliche Vorschrift ISLT nach Abfassung des LIBELLUS in die
Konstitutionen aufgenommen, richtete sıch schon vorher daran die Praxıs AUS
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Gedanke und Tat; eın TrommMes Studium also als »betende Theologie« aus liebendem
Herzen. Den entsprechenden Abschnitt beschließt ]ordan mıt den Worten: »Und weıl
Or die Gebote des Herrn mıiıt glühender Liebe umfıng arum vermehrte ıhm der
Gott der Wissenschaften die Gnadengabe, da{fß er nıcht blofß den Trank der Milch VCI-

tragen konnte, sondern auch in demutsvoller Herzenseinsicht das Geheimnıis schwier1-
gCI Fragen durchdrang und die Probe testerer Speise mıt völlıg hinreichender Leichtig-
eıt autnahm«! Ordnet INa die VO Schreiber verwendeten Begriffe (deus scıentiarum
und quaestiones dıfficıles) dem Sprachgebrauch der zeitgenössischen Schule Z 1st
folgern, da{fß mıt der Wortwahl der ehemalıge Parıser Magıster den Schulbetrieb be-
schreibt: Der Student begnügt sıch nıcht bloß MI1t den Ergebnissen der Forschung, SOI1-

ern betreibt selber Problemforschung!
Die Liebe des heranwachsenden Knaben Z Wıssenschaftt als geistlicher Weiısheıit

wiırd mıt den gangıgen Topo1 einer entsprechenden Liıteraturgattung, der »monastischen
Weisheitsliteratur« MI1t iıhrer pannung zwischen »Wissenschaft und Gottverlangen«,
beschrieben. Statt Gefallen den nichtsnutzıgen udı saeculares finden, wendet sıch
der Jüngling dem Studium der Weıiısheıt ZUS: eigenen Erbauung, als inwendıgem
Irost die Anfechtungen der »Weh'‚«‚ als Zugang ZUT Kontemplation““.

ber diese tromme Grundschicht persönlıcher Heılıgung legt sıch jedoch eıne
zweıte. Dıie Liebe Z heiligen Wissenschaft weıtet sıch zZUXT Sorge tür das Seelenheıl der
Menschen: »Fıns aber W ar seıne besondere Bıtte, die 6r ımmer wieder Gott richtete:

moge ıhm gnädıg eıne wahre Liebe verleihen, die 1in der orge und Fürsorge für das
eıl der Menschen wirksam sel. Er glaubte nämlich, erst ann 1n Wahrheıit eın Glied
Christı se1ın, WE er sıch ach Krätten Sanz für die Rettung der Seelen hingebe, w1e
Ja auch Jesus der Herr, der Heiland aller, sıch ganz für eıl darbot«2. Das »Heıl
der Seelen« 1st berhaupt eın häufig wiederkehrendes Stichwort des LIBELLUS. Des
Domuinikus Schlüsselerlebnis die Begegnung mıiıt Häretikern 1n Südfrankreich be-
schreibt Jordan SO: » Als CI wahrnahm, da{fß die Bewohner jenes Landes schon lange der
äres1ie verfallen arcn, begann sıch ber die unzähligen elend getäuschten Men-
schen 1m tiefen Mitleid seıines erzens betrüben«**+

Irotz der VO Jordan nachdrücklich unterstrichenen schulischen Tätigkeiten
blieb Dominıikus nıcht als Lehrer in Palencıa, sondern tTAat als Kanoniker 1n das Dom-
stift VO (OQsma e11 Dıieses Kapitel Walr u eıt se1ınes Fıntrıttes bereıts reformıiert,
die Gemeinschaftt befolgte die Augustinusregel mıi1t entsprechenden Konstitutionen. Der
Z Vgl LIBELLUS Itaque ın hıs SACYIS studiıs NN transegıt OT, per qu OS haurizendiıs
SACTYATUNML scripturarum yı ulıs ıncCessanter LAMGUHNAM 4Avıide inhiabat, UL pre discend: infatigıbilıtate
nOctes InsomNES perageret, el verıtatem, QueE AaurıDus ingerebatur, profundo menti1s reposıtam
SINYU tenacı emor14 retineret. WF hoc CYXQO, quo mandata dominı LA  3 fervido complectebatur
affectu B gratiıam el deus scıentarum adauxıt, UT NO  - solum ad lactısm redderetur iıdoneus,
sed el questionum dıfficılium humalilı cordıs intelligentia penetraret ATYNCANKML, el solidiorıs cıbı $CTU-

tinıum sufficıent. 4admodum facılıtate glutıret.
Aufschlußreich dafür H. Iste fnıt ab zDS15 cunabulis ındoliıs malde bone, et 1am MAQZNUTN Alı-

quid INSIENLS preconizabat infantıa, quod futurum 071 prestolaretur Non CH Ist-
dentibus MILSCUILL, qu CH hıs, guı ın levıtate ambulant partıcıpem prebu:t,sed InNStAYr placıdı

lesie domestica sanıcte qmuıetıs tabernaculaJacob ag Esayu cavebat' SINUumM mMatrıs eCC
NO  E relinquens. Iuvenem sımul aspıceres R7 Respuebat seculı lascıvzentıs ıllecebras,
bulans ın DLa ımmaculata.
23 LIBELLUS p 38 der zıtıerte Abschnıiıtt ezieht sıch bereıts auf den Kanoniker 1ın (Isma. Zu
der 1mM Abschnitt anvısıerten Verbindung VO:  e monastischer Gottesliebe und apostolischer Nächsten-
hebe sıehe

| _ IBELLUS 138 beziehen ohl auf die Reıise durch Südfrankreich 1203
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Bischof und die Kanoniker des Stitftes hatten sıch durch diesen Schritt der damaliıgen
Reformbewegung angeschlossen un damıt SE 1ta religi0sa übergetreten. Dafür
bıldeten die Regula Augustinı und die den Lebensstil 1ın den Einzelheiten regelnden
consuetudines die Basıs; des ausgepragt monastıschen Zuschnittes, die dadurch
die Lebensweise der regulierten Kanoniker erfuhr, annn INan diese mıt dem Begriff
nastisch-kanonikal umschreiben. Domuinikus 1st erstmals (und ZW aalr als Sakrıstan) uUuT1r-
kundlich bezeugt für 1199%>

Des Ordensstifters Formung 1n der 1ta religi0sa des Domstiftes 1St für den Vertas-
SCT des LIBELLUS keine Nebensache. Das »Domuinikanische« VOT und neben Domuinıikus
soll betont werden. Jordan sıgnalısıert damıt die Einbindung des Predigerordens 1n die
weıt zurückreichende Tradıtion der 1td religiosa. Nıcht völlig Neues und bislang
nıcht Dagewesenes gründet Domuinikus, ll Jordan damıt Die Lebensweise der
Kanoniker steigert ZUur apostolischen, ann INa  e} 1mM Anschlufß die Antıphon des
ersten Psalmes der zweıten Nokturn des Dominikus-Ofticıums arı sagen“®, Als dann
215/16 die Brüdergemeinschaft Domuinikus sıch 1mM Rechtssinne als Orden konsti-
tulerte, erfolgt ach dem gedrängten Bericht des LIBELLUS dieser Schritt ohne jede
Pression. Miıt innerer Folgerichtigkeit wählte INa  j als Richtschnur die Regel des Au-
ZUSt1INUS aus, »Jenes auserlesenen Predigers«, WI1e€e Jordan nıcht ohne Absıcht Oommentie-
rend anmerkt?”. Hınter dem weıteren Zusatz, INan habe ZuUur Regel 11UTr einıge sStrengere
Bestimmungen beigefügt bezüglıch Nahrung und Fasten USW., steckt die verknappte
Mitteilung VO der UÜbernahme vieler Einzelbestimmungen aus den Statuten der Prä-
MONSTIratenser, w1e eiıne SCHAUC Analyse der altesten Konstitutionen des Predigerordens
erg1bt. uch durch diese Rezeption wiırd die Einbindung des Predigerordens 1n die
nastisch-kanonikale Tradıition der Lebensweise ach unterstrichen.

Im LIBELLUS entwirft Jordan also der Gestalt des Stitters das Ideal elınes Predi-
gerbruders: Diesen soll eın ın die klösterliche Lebensweise eingebundener Fiter für das
Studium auszeichnen, der VO  —$ der Sorge tür das eıl der Seelen bestimmt wırd Im
Prolog der Konstitutionen 1st die gleiche Zielsetzung in die Worte gefaßt: Da
Orden der Predigt un! des Seelenheils gegründet worden ist; mussen WIr u1lls

gylühenden FEıiıters dem Studium hingeben, dafß WIr auf wırksame Weıse dem eıl der
Menschen nützlıch eın können«28.

So ın eiıner urkundl. Zeugenreıhe; Abdruck 1n Monumenta Diplomatica Domiuinıiıcı, hg
OUDELKA LOENERTZ 25), Rom 1966, 1a eb als Subprior: 1311201
Dominikus in (Isma sıehe M.- VICAIRE, Saınt Dominique, Chanoıine d’Osma, 1n AFP 653

1993, 55—41; unhaltbar die These, Domuinikus se1l UVO Prämonstratenser SCWESCH; FARRELY,
Fue Santo Domingo de Guzman Canonıco TEMONSTLFaALENSE e} monaster10 de Santa Marıa de la
Vid?, 1N' Archivo Domuinicano (Salamanca) 16, 1993, 157—-198

Sub Augustinı regula profecit sedula. Tandem vırum CANONLCUM ın apostolicum.
Kurzer Bericht 1mM LIBELLUS 40—42; 1n Mox heatı Augustıint, predicatoris egregtt, zps1

futurı predicatores regulam elegerunt. Zur Rezeption der consuetudines der Prämonstratenser
sıehe TUGWELL, Notes (wıe Anm. 3); 32-—35; Eınbindung in monastısche Tradıition sollte viel-
leicht auch betont werden durch die UÜbernahme des Habıts der Zısterzienser iın 1teaux durch
Diego, VO der Jordan berichtet (LIBELLUS 18)

31 1, 15—19 Cum ydo Ostier spectaliter ob predicationem et anımarum salutem aAb Inıt10
instıtutyus fuisse, et studıum nostrum ad hoc principaliter ardenterque debeat

intendere, UT proxımorum anımabus DOSSIMUS utıles sa
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Ausrıchtung der Vıta yeligi0sa Studium
Unter dieser UÜberschriuft sınd dem zweıten Schritt der behandelnden iıntellek-
tuellen Profilierung re1 Einzelaspekte Es geht dabe] eıl der Seelen
und klösterliches Studium; Studium un klösterliche Observanzen; tudıum un k1ö-
sterliche Armut Der ezug Z Kloster mMu also bedacht werden; denn klösterliche
Armut und klösterliche Observanzen scheinen zunächst dem klösterlichen Studium
widersprechen
Heıl der Seelen und hlösterliches Studium
Die Gemeinschaft der Predigerbrüder verstand sıch VO Anfang als C1M Verband -
nerhalb der verschiedenen Gemeinschatten des Ordensstandes Das eigentliche Ziel die-
SCT Lebenstorm W al also auch tür die Predigerbrüder verpflichtend Mıt der alten
nastıschen Formel ACAYE deo 1ST das Motiv, MIit divina contemplare der Inhalt dieser
Lebensweise angedeutet In dem vielschichtigen Bedeutungsgehalt dieser beiden
nastischen Grundbegriffe schwingt auch die Abkehr VO der Welt MUIT; also fuga saeculı
USW. bıs hın SAAT: wissenschattsteindlichen Interpretation VO  - inflat CAY1LLEAS
Lem aedıficat Kor

Die wıissenschafttsteindliche Konnotatıon der monastıschen Grundbegriffe hat C11EC

lange Tradition nd ı1ST Ausdruck bestimmten Frömmigkeıitsstiles. In der klösterli-
chen »Frommhbheit« des trühen Predigerordens tehlt S1C iıne wiıissenschattsteindliche
Haltung o1bt CS nıcht??. Darum WI1SSsSemMN 1ST wichtig. Nıcht die Armut, sondern die
Wissenschaft pragte den Orden, er 1 Schulmilieu sıch verwurzelte. In diesem Mılıeu
hatten die auf das Ziel »Wissenschaft und Gottverlangen« ausgerichteten Begriffe der
monastıschen Tradıtion S11 Inhalte ANSCNOMMECN. Denn ı den sıch langsam Uni1-
versıitaten umformenden LDom- und Stittsschulen des endigenden 12 un beginnenden
13 Jahrhunderts wurde diese Begriffserweiıterung VOITSCHOIMINECIL, Predigerorden
übernommen und MIt dem alten monastischen Begriff der Nachftfolge Jesu verbunden
Di1e einzelnen Schritte dieses bedeutenden Wandels, der Kloster und Schule
Weıse mıteinander verband siınd 1er nıcht nachzuzeichnen?® Hıngewiesen SC1 aus die-

Nıcht einmal den 257/59 geschrıebenen Viıtae Fratrum des Gerard VO  - Frachet kaum als
wıssenschattsteindlich charakterıisıeren 1ST die Auskuntft des Domuinıkus auf die Frage Stu-
denten, welchen Büchern studiert habe Libro CAYT1LLAL1Ss plus GUAM alıo studu; hıc Nım de
omnıbus docet; ZAL. nach Gerard VO Frachet, Vıtae Fratrum (wıe. Anm 6);, 82; ebd., 290—295 De
malo eveENLM apbpostatlarum,; krıitisıert wiırd hier C1M Studium der Karrıere, des Stolzes und Anse-
hens willen; diese Laster, und nıcht z Studienfeindlichkeıt, triıeben nach Gerard die Apostaten

den Fratres u der Enzyclıca VO 1233 kritisıerte Jordan Ühnliche Laster (sıehe dazu
oben Anm. 17) Kritisiert wird ı Anschlufß 1inNe breite Tradıition der Schule dıe blofße fides
scıentifica, NC Carıtate NO  x formata; TSL recht natürlich dıe bloße $CLENL1LA saecularıs. Inso-
tern sınd wiıissenschattsteindliche Außerungen uch aus dem Schulmilieu des J. ditferen-
Zzieren, WIC z der erühmte Ausspruch Absaloms VO St Vıctor: Non regnal Christi,
ub: dominatur Arıstotelis MPL 211 37); hilfreiche Belege auch bei de LUBAC Exegese
medievale Parıs 1959 74—94 108—116 Gegen die bloße $CLeENL1LAd saecularıs 1ST uch gerichtet

I8l 28 In Libris gentilium et philosophorum NON studeant S12 ad horam InspıicLant Seculares
$CLeENL1LA4Ss ”nNnO  _ addıscant NecC PCLANM GUAS lıberales OCaAantTi N1S1 alıqnando aliquos
ordiınıs mel capıtulum generale voluerıt alıter dispensare; ITHOMAS, OQudste Consıtuties (wıe Anm
361 bringt der Anmerkung Z ext Hınweıise auf gleiche zeıtgenössısche Verbote siehe 1115 -

PESAML dazu EERSSEMAN, »In hbrıs gentiliıum 11O  3 studeant« L’etude des classıques interdite
AuU.  DE clercs OYyCM age? Italia medioevale classıca, Bd Rom 1958

Vgl dazu ] LECLERCQ, Wissenschaft und Gottverlangen Zur Mönchstheologie des Miıttelal-
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SC Prozeß auf die ormale und inhaltliche Wandlung der alten monastischen Trıas le-
SETE meditare auf den schulischen Dreischritt legere disputare praedicare?,War die OYTatıo Ziel und Ausdruck der 1ta contemplativa und iınsotern der Gottes-lıebe, wurde die praedicatio Ziel und Ausdruck einer Verbindung VO  e Gottes-und Nächstenliebe, motiviert VO »He:] der Seelen«. Die 1ta contemplativa wurdedamit der 1ta actıva untergeordnet. Diese wichtige Akzentverschiebung der » Werte-ordnung« vollzog sıch 1mM Schulmilieu des Jahrhunderts®2. Die Predigt wurde nıcht
1Nur in iıhrer Wiıchtigkeit betont, sondern auch ach den Regeln der Schule strukturiert.Aus der Predigt wurde der9 dessen Abfassung se1lt Ende des Jahrhundertsdas DU Schulbuch der ars Ddraedicandı als Anleitungshilfe autkam®?. Da die Domuinika-
1105 1m Schulmilieu Fufß taßten un: VO  a} ıhm gepragt wurden, hıefß für S1e »He:l] der See-len« auch Vorbereitung autf die Predigt, die der Unterweisung 1n rechter Lehre undrechtem Leben dient, durch das Studium. Mıt dem schultremden stilus humilıs einfacherExhortation konnte INan sıch arum nıcht mehr zufrieden geben?*. SO wichtig auch fürdie Generatıiıon der Predigerbrüder der stilus pauper des Lebens WAaäl, der Meınunghingen S1e nıcht d da das asketische Beıispiel iıhrer Lebensweise hinreiche, Laster undIrrtum, un:! damıit letztlich den Teufel, vertreiben! Im Verständnis der Schule gehör-ten also ZUu Ordensziel »Heıl der Seelen«
Säulen. praedicatura und docentura als tragende

Dıie docentura 1m Orden 1Sst 1m Laufte des 13 Jahrhunderts ausgebaut worden: dieGrundlegung selbst erfolgte durch Domiuinikus. Die Aussendung VO  - Brüdern ach DPa-r1Ss 1mM Spätsommer PE UE studerent el predicarent et CONVDVENLUM ıbı facerent, hat als
ters (dt Übers.), Düsseldorft 1963 CHENU, La Theologie douzieme sıecle (Etudes dephılosophie medievale 45), Parıs 1957 wichti 1ın bezug auf Schulorganisation selt dem beginnen-den J. DERS., Das Werk des Thomas VO:  - Aquın. Deutsche ÜbersetZUNg un! BearbeitungVO  ‘ Pesch Dıie deutsche Thomasausgabe, Erg.-Bd. 2)% Heıidelberg31 Vgl die Hierarchisierung des dreistufigen Schriftstudiums 1mM Verbum Abbreviatum desPetrus Cantor (T In trıbus 191bur COoNnsıstıt exercıtıium scrıpturae: CLIYCA lectionem, dıspu-tatıonem et praedicationem Praedicatio VETO, CUL subserviunt DrLOTA, quası Lecium est Lergensfideles ab eL turpidine vitorum MPL 205, A/B) Im Blic auf diese Hıerarchisie-
Iung kann der Parıser Magıster Robert VO  ; Courcon gCcn Qu1 legıt publice scriıpturam,ıter MA]J0T1S perfectionis arrıpuit GUAM alıquis Clarevallensis: Z1It. nach Ch DICKINSON, Le cardınalRobert de Courcon, 1n Archives d’histoire doectrinale et litteraire du OYVYCN age %: 1934, AnmVgl aber auch Bernhard VO  ; Claiırvaux mıiıt Bezug auf Rachel-Lea Gen 29,17—31 monastı-scher Topos tür die Uıta actıva bzw contemplativa) 1n Predigten über das Hohelied (9,8) Nam ts1Rachel formosior, sed Lıa fecundıor est. olı ETQZO NıM1S insıstere oculıs contemplationis, gu14 —liora SUNL ubera praedicationis: ZIt. nach ERNHARD VO (LAIRVAUX, Saiämtlıche Werke, hg NOWINKLER, Bd 9; Innsbruck 1994, 142

Zu dem literarischen Genus der Ars praedicandı sıehe FRANK, Predigt 1m Miıttelal-
Cer,; 1n TRE 18, 1996, 256 Ausführlich BRISCOE, Artes praedıicandı (Iypologie des SOUTrCES dumoyen-age occıdental 61), Leiıden 1992 Dıie Anleitungen ZuUur Gliederung einer Predigt richten sıchden scholastischen Predigtdefinitionen aus; die des Alanus ab Insulis 1n De YLe praedi-candı lautet: Praedicatio est manıtfesta et Dpublı InNStErucCtiO el fidei, informatione hominumdeserviens ratıonum semu1ta et auctorıtatyu fonteLONGERE, La predication medievale, Parıs 1983, 1117

provenıens MPL 210, 111 CN sıehe dazu
Zum stilus umuilıs auper, der frühen Mıiınoriten Hınweise bei DEUCHLER, Arte OVETIC, 1n800O Jahre Franz VO  - Assısı. Nıederösterreichische Landesausstellung 1982, Wıen 1982, 382—386Im Blick auf die schulische »Predigtkunst« (sıehe Anm 31 un! 33) wırd INnan den stilus humulıs

VO Exhorten und Laudes als Formreduzierung I.')ZW Kontinuität des alten eintachen Glossations-verfahrens anzusehen habe: sıehe FRANK, Predigt (wıe Anm 33), 253
35 Überliefert 1n Acta Canonisationis Dominuacı, ed WALZ, 1n Monumenta Hıstorica
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entscheidendes Datum gelten tür die NEeEUEC Symbiose VO Schule und Kloster, VO

colleg1ıum studentium und collegium relig:0sorum. Wenigstens oilt das VO  } der Darstel-
lung 1m LIBELLUS Wohl die Bedeutung VO Parıs herauszuheben, dessen Schule
Jordan groß geworden WAar un: Z Orden gefunden hatte, erwähnt mıt keinem
Wort des Domiuinikus Bemühen Schulung seıner Geftährten 1m Toulouse durch den
Magıster Alexander VO  } Stavensby*®. Yrst die durch die politischen Verhältnisse mıtbe-
dıngte Aussendung jefß dann auch für Domuinikus Toulouse verblassen und DParıs 1n SEe1-
neTr Wichtigkeıit hervortreten. Domuinikus hat sıch arum für die Parıser Konventstesti-
gung ganz MAaSS1IV der päpstlichen Hılte bedient.? Sein ngagement für die Gründung

Bologna 1218 neben Parıs das wichtigste schulische Zentrum 1m damaligen
Abendland unterstreicht die gezielte Strategıe des Ordensgründers”®. Jordan VO Sach-
SCI1 und die Generalkapitel etizten also NUur fort,; W as Domuinikus ınıtılert hatte. Den
wachsenden Bedürtftfnissen un! auch Möglichkeiten entsprechend wurde das
thodische Studium 1mM Orden Zug Zug ausgebaut. Die Einzelheıiten azu siınd aus

Konstitutionen, General- und Provinzkapitelsbeschlüssen der Frühzeit belegen. Aus

(wıe Anm. 10), 144
Bericht darüber allerdings TST 1n der Legende des Humbert VO Romans:; danach se1 Domuini1-

kus miıt sechs Getährten 1n seiıne Vorlesung gekommen ıntımantes eidem, quod fratres
essent quı evangelıum De: ın partibus Tholosanıs CONLEY a infideles et fidelıibus predicarent, sıgnıfi-
Canies eidem, quod scolas Ua veneran frequentare el lectiones audıre 4v1dis cordıbus el

Daictus VETO magıster multo Lempore dıctos septem fratres familıares et devotos habuit et
scolares instruxıt; ZAt. nach FEdition WALZ 1n Monumenta Hıstorica (wıe Anm 10), 400 40; e1n-
geleitet 1st der Bericht mıiıt der Traumvısıon des Magısters VO  - den sıeben Sternen, die auf diese
siıeben Hörer bezıieht; deutsche Übersetzung be1 KOUDELKA, Domuinikus (wıe Anm. 3); 178
161 Es 1SsSt allerdings nıcht auszuschließen, da{fß Jordan VO  - dieser TSLT spat schriftlich gefafßsten
Überlieferung nıchts wußte; ohl uch nıcht die Bemühungen des Domuinikus, Angehörıige
der Universıität Parıs ZUr Predigtunterstützung 1m Toulouser Raum gewıinnen; sıehe ENISPFE-
chendes Mandat Honorı1ius’ 111 VO: Januar 1LZ1/ abgedruckt 11} Monumenta Diplomatıca (wıe
Anm 25 An Toulouse als Vorläuter für die 1N Parıs un! Bologna dann ZU Tragen gCc-
kommene Symbiose VO  - Schule und Predigerbrüdern hatte Jordan keın Interesse; se1lit dem Gene-
ralkapitelsbeschlufß 12720 sollten diese Jahrestagungen 1mM Wechsel 7zwischen Bologna un Parıs
stattfinden (Ausweıitung auf andere Orte TSLT

Päpstl. Mandatenöffentlichen Gottesdienstes der Fratres: Dezember KZI9% 11 De-
zember 1Z1% Monumenta Diplomatıca (wıe Anm 25); 107; 110; ebd 115 116 Dank-
schreıiben Uniiversıität für Förderung der Brüder ZFEZA220; 128 (29 Juli das Kathe-
dralkapitel VO Parıs; ZUuUr jeweiligen Veranlassung durch Domuinikus sıehe TUGWELL, Notes (wıe
Anm 3 1751 7war TST mıiıt Roland VO:  - remona 229/31 eın erster, mıiıt Jean des Gılles 1231
eın Zzweıter theologischer Lehrstuhl der Domuinıkaner der Fakultät:; Unterricht jedoch be1 dem
Magıster Johannes VO St. Alban, der den ersten Brüdern 1218 uch das Hospız St. Jacques über-
lıefß; austührlich dazu SCHENKLUHN, Ordıines studentes. Aspekte ZuUur Kirchenarchitektur der
Domuinikaner un! Franzıskaner 1im Jh., Berlın 1985, bes 51—-54

Austührlich den Anfängen TUGWELL, Notes (wıe Anm 3), 53—5/, 64—80 7Zu Domuinıikus
1in Bologna sıehe Zeugenaussage 1m Kanonisationsprozeiß: Prefatus magıster Domuinıicus mwenıt Bo-
noN1AM el predicabat scolarıbus et alııs bonıs hominiıbus; ZAt. nach Acta Canonisatıoni1s (wıe Anm
35i 154 36; Grunderwerb un! Bauten siehe ÄLCE, Documenti sul dı San 1)O-
men1co iın Bologna dal 12 a} 251 1n AFP 42, E972, 5—12, Einleitung, anschließend Edition der
Urkunden 13—54; SCHENKLUHN, Ordines studentes (wıe Anm 37 84—89 Domuinıikus selber tätıg-
te noch f6:1221 einen Grundstückskauf für eınen großzügig konzıpıierten Konventsbau. Zu
weıteren Gründungen Schulorten Dominikus und Ordenseıntrıitten VO: Magıstern und
Studenten sıehe HINNEBUSCH, Hıstory (wıe Anm 3 57-6/; ZUr damıt verbundenen intellektue!
len Profilierung SCHENKLUHN, Ordınes studentes (wıe Anm. 370); 40—43
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der Gemeinschaft der Predigerbrüder wurde eın alle Konvente umtassender ordo S$EM-
dentium eıne Gemeinschaftt VO Lehrenden und Lernenden. Zu dieser schulischen
Ausrichtung gehört auch die wichtige Verfügung, eın Konvent dürte ohne Prior und
Lehrer gegründet werden; der eiıne verantwortlich für die monastısche Diszıplin, der
andere für die scholastische®?. Damıt 1st auch ıne Verdoppelung des Gehorsams VeEeTI-
bunden. Denn Schule 1st beschreiben als Gemeinschaftt VO  - Lehrenden und Lernen-
den, als Unterweisung A4UsSs der Autorität des Wıssenden, instıtutionalıisıert 1n den Stu-
dienordnungen mıiıt c;_trrigula (Lehrgängen) und eXAMINA (Prüfun en)

Dıie Studienorganisation wurde erst 1mM Laute der Hälfte des 13 Jahrhunderts voll
ausgebaut“®. Dıie Strukturgesetze dafür sınd jedoch selit 217/18 vorhanden. Sıe sınd 0) 8

yanısatorischer un! methodischer Art. Die Methode ann verknappt mıiıt studıum MOYTE
scholastıco umschrieben werden. Der Parıser Modus scholastischer Diszıplın stand dafür
bereıits Anfang ate Nur die Vermittlung der Universitätsbildung mıiıt Zuschnitt
autf die Praxıs dürfte CS 1n dem mi1t jedem Konvent verbundenen Hausstudium
se1n, das VO  — einem lector doctor) geleitet wurde. In organısatorischer Hınsıcht bılde-
ten diese Konventsstudia die Basıs der UNLVeErSLLAS studentium el magıstrorum, als die
INall den Orden 1m Hınblick auf das organısıerte Studium bezeichnen ann. Für die
Studienleiter WAar eın qualifizierter Studiengang INOTYTE scholastıco unabdingbar*!. Der
sollte zunächst 1in Parıs vermuıiıttelt werden. Das mıiıt der Uniuvrersıität verbundene Haus-
studium St Jacques wurde ZU Graduterungs- und Graduiertenkolleg des ganzech
Ordens, 1in das ach den Generalkapitelsbeschlüssen 1234 und 1236 jede Provınz höch-

dreı Studenten entsenden sollte. Bald reichte diese Regelung mıt dem einen Parıser
studıum generale nıcht mehr.

1248% wurden den Provinzen Lombardıa, Provıncıa, Teutonuia un Anglıa eıgene
studia generalta zugestanden; Begınn des Jahrhunderts ann jeder Provınz. Bıs
dieser eıit galt das Parıser Generalstudium als besonders qualifiziert. In Parıs Graduier-
te und Sal als Magıster Tätıge deshalb 1m Orden besonders angesehen. Das Gene-
ralstudıum der Dominikanerprovinz Teuton1a befand sıch 1in der Regel 1ın öln Auf
dieses Studium also auch die südwestdeutschen Dominıkaner ausgerichtet“?, An-
gemerkt werden ann dazu noch, dafß ber diese Studienvernetzung mi1t Parıs der
Spitze, die bald auch VO dem sıch klerikalisierenden Minoritenorden eingerichtet WUuI-

de, jeder Konvent mıi1t seiıner Schule und den schulisch gebildeten Fratres eiınem

IL23 Conventus Cıtra NUMETrUM duodenarıum el SInNe icentia generalıs capıtulı eL sInNe Dri0-
el doctore NO  > mittatur; ohl schon autf dem Kapıtel Bologna 1220 beschlossen.

Ausführlich dazu FRANK, Hausstudium und Universitätsstudium der Wıener Domiuinika-
LeT bıs 1500 (Archiv für Öösterreichische Geschichte 127 Wıen 1968, bes 29—1 HINNE-
U:  „ The Hıstory of the Domuinıcan Order Z New York 1973 3—-/1 SENNER, Johannes VO

Sterngassen (wıe Anm 6) DUVvAL, L’etude dans la legislatıon religieuse de Domini1que, 1n
Me NS offerts Chenu, Parıs 1967, 221—9247
41 Dafür bereıts die Verfügung 11,30 Nullus fiat publicus doctor nNıSL per GQUHALKOT NN ad
MUINUS theologıam audıeret; 11,31 tür den qualifizierten Prediger Generalprediger) miınde-

drei Jahre Theologiestudium; generell dart keiner ZUrTr Predigt zugelassen werden ohne e1n-
jJähriges Theologiestudium (ebd.); dem Generalprediger sıehe Ch SCHEEBEN, Prediger un!
Generalprediger 1mM Dominikanerorden des Jh.s, 1N: AFP ö1 1961, 112-141

Zu der Ausbreitung sıehe den Beıtrag VO BERGER, Dıie Ausbreitung der Domuinika-
Ner 1in den Städten des südwestdeutschen Raumes, 143—162; dıe Studienpraxıs kann 1n den Fın-
zelheiten nıcht mehr rekonstruilert werden, da dıe dafür wichtigsten Quellen, dıe Akten der Pro-
vinzkapıtel für das Jh., bıs aut eın Fragment verloren sınd; ZUTr Studienorganisation

Ende des Jh.s sıehe SENNER, Johannes VO  e} Sterngassen (wıe Anm. 6), 124—141
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Vermiuttler der scholastischen Methode und Multiplikator scholastischer Literatur bzw
der VO der Scholastik umgeschriebenen überlieferten Erbauungstheologie wurde.

Studium un klösterliche Observanzen
Der Tagesablauf in einem Predigerkonvent wurde 1n den Konstitutionen geregelt. Er
tolgt den überlieterten exercıt1ia MONASLLCA. Officium divinum sılentium labor us
Idie SCHAUC Einhaltung aller Observanzen würde siıch eın Tagespensum austüllen.
Zum methodischen Studium bliebe aum och eıt. Diese pannung aber haben die
Konstitutionen VOT ugen und suchen s1e entspannen durch entsprechende dıspen-
satıve Verfügungen. Möglıch sınd Dispensen VO den monastıschen Observanzen
gunsten des Studiums, weıl dieses iın der Ordenskonzeption eiınem integralen un

konstitutiven Teil der 1tda religi0sa geworden ist?* Selbst die Liturgie des fficium
divinum 1St dem auf dıe Predigt bezogenen Studium untergeordnet, Ww1e€e 1n eiıner ent-

sprechenden Konstitution Z Vollzug des Oftizıiıums deutlich ZUuU Ausdruck kommt.
Der Text 1n 1,4 lautet: Hore ın ecclesia breviter et succıncte talıter dicantur, Ne

fratres devotionem amıttant et 103871 studıium mınımMe ımpediatur. Der 1nweI1ls auf die
Andacht tindet sıch auch in Verordnungen der alteren Orden (ZiB der Zısterzienser);
NECU dagegen 1sSt die Begründung mıt dem Studium**. Das studium also oilt dem lıturg1-
schen fficium als gleichwertig. Es annn dieses Der Ersatz gewıinnt VO der
Motivatıon »Seelenheil« her se1ine Qualität, zudem 1st die asketische Diszıplin des Stu-
diums verdienstvoll: In rem1ıssioneEMmM peccatomm studio fovere War TOmMMer Ansporn
1m TOMMeN schulischen Milieu der Zeıt; erst recht 1im Predigerorden®. Der tromme Da
tergrund des Studieneiters 1st also bedenken. Studium hat den Rang eiıner Bußleistung.
Nachlässigkeit 1mM Studium wiırd damıt eıner stratbaren Handlung, die 1im Schuld-
kapiıtel einzuklagen i1st+6 (Irte des Studiums Ww1e€e Lectorium un! Studierzelle erlangen
relig1öse Qualität un:! werden gleichsam Zweigstellen des Gotteshauses: Orten
der Frommhbeit.

Zur Förderung des Studiums gehörte neben den Dıispensen auch das Zugeständnıis
eiıner Studierzelle. Be1 dieser, eıner Kombinatıion VO Arbeits- und Schlafraum, hat INan

mıt einer durch den Predigerorden aufgebrachten Neuerung iınnerhalb der monastı-
schen kanonikalen Lebensgewohnheiten u  S Denn die reguliıerte Lebensweise wollte
ımmer auch Gemeinschaftsleben se1n. Das Gemeinschaftsprinzip tand Anwendung 1in
den verschiedenen Gemeinschattsräumen, darunter auch dem gemeınsamen Dormuitori-

Sıehe 1129 Circa C0S quı student, talıter dispensetur prelato, propter fficıum mel aliud
de facılı studi0 retrahantur vel ımpediantur; sıehe uch Prolog mıt Verweıs auf Dispensgewalt
des Oberen ın his precıpue, GuE studıium mel predicationem mel anımarum fructum videbantur 1MN-
pedire; 1ın 1,1 Der Obere hat Vollmacht, gelegentlich das Tageskapıtel (nach Laudes bzw. Prım)
austallen lassen studıium impediatur, secundum quod videbitur prelato. Hınweise wel-
tergehenden Dıispensen VO  - Generalkapıteln tür Studenten Generalstudien bei FRANK, Span-
NUNg (wıe Anm 6)

316; 1n 710 nähere Beschreibung, W as beim Psallieren breviter et succıncte
verstehen 1St die adverbiale Doppelung 1st sıch mıt »kurz gefafßt« wiederzugeben.

Hınweıise dazu bei FRANK, Spannung (wıe Anm 6), 202 mıiıt Anm. 120
Unter den Culpae leviores 1.2ZU Sı ın stu.di0 ad lectiones dormierint FÖl $2 legentes mel

dientes ınqunietaverint; den culpae mediae: z qu1s eOrUuM, quı fficHS SU1S deputatı SUNLTE Kl
negligens YLUS fuerit, UT SUNLE al magıstrı ın docendo, studentes ın studendo, scriıptores ın S$CY1-
bendo; $2 temporibus statutıs NON CU alııs lectiones Audıturus ıffnerit. Trotz des Namens Capıtu-Ium culparum (sowı1e culpae) geht dabei 1Ur eın Straftvertahren mıiıt taxıerter Pönale; siıehe
dazu mıt Anm
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Nur Offtizianten hatten SECIT dem Frühmiuttelalter bereıits Einzelkammern. Im Predi-
gerorden gab ebenfalls für die Offizıanten, denen auch die lectores gehörten,
Kammern. Darüber hınaus wurden jedoch auch Teiıle des Dormitoriums 1ı Einzelzellen
unterteıilt un: diese einzelnen Fratres zugewliesen“‘. Das Motiv für diese »Vereinzelung«
War natürlich nıcht 111e eremitische Tendenz sondern die Förderung des fervor studı
Leistungsansporn könnte INan azu auch Ausdrücklich heißt 6S der ENISPrE-
chenden Verfügung, dafß der Vergünstigung verlustig geht, Welt Studium als nachläs-
515 der ungee1gnet ertftunden wırd Für diese (sowıe die Lai:enbrüder) gab 65 also och
das SCHMEINSAIMMNC Dormitorium. Die Zuordnung der FEinzelzelle ZU Studium wiırd
Ende des Abschnuitts och eiınmal MIiIt den Worten herausgehoben: »Sıe können ı ıhren
Zellen lesen, schreiben, beten, schlafen uch 1ST ıhnen erlaubt MI1t Kerzenlicht och
be] Nacht tür iıhr Studium arbeiten«4®

In diesem Zusammenhang 1ST och aut 1Ne weıftere und ıhrer eıt nıcht unwich-
LLgE Eigentümlichkeit der Gesetzgebung des Predigerordens hinzuweisen Im Prolog
der Konstitutionen steht die tejerliche und verbindliche Erklärung der Kapiıtelsväter
Volumus et declaramus, UL CONSEL  Ne. nNOSsSLre NO  S obligent NOS aAd culpam, sed ad penam,
1151 propter contemptum mel preceptum! Der damıt Sachverhalt ann folgen-
dermaßen urz beschrieben werden Sub DeCCAaLO verpflichtet sıch der Predigerbruder
durch die Prote{fß auf das eigentliche Ordensziel also salus per praedicationem
Diesem Motivkomplex sınd die OLa (Gelübde) zugeordnet; als treı gewählte Verpflich-
tungen haben auch S1C Streng verbindlichen Charakter Dıie Observanzen also die P...
iı1eıven Satzungen ZUr Regelung des Zusammenlebens un der konkreten Einzelheiten
der 1f4 religiosa (des Ordenslebens) sınd bloße Vorschriften: Verstöße zıehen 11UTr
C1NEC Pönale ach sıch. Die moraltheologischen Implikationen dieses Bezuges VO finıs
(Zıel) media (Mittel) exXercık1da (Ubun Observanzen) enttfaltete dann Thomas
VO Aquın ı der Summa theologica 11-IL, 186 9 ı klassıscher un: vorbildhafter
Weıse*?

Studium UN blösterliche Armut
Panperes Christi, Arme Christi willen SCHMN, gehört sSeIt früher eıt ZUuU
Selbstverständnis der Mönche Stil un! Oorm dieser klösterlichen Armut
Verlaut der Geschichte sehr unterschiedlich ausgepragt Seıit dem 12 Jahrhundert Velr-
breitete sıch C1NE U Armutstrommheit Die DaupDerLas evangelica wurde un:
radikalerer Weıse gedeutet Diese Bewegung der paunpertas evangelıca pragte nıcht 11UT

ach dem LIBELLUS dem 1216 errichteten Konvent be1 ST Roman Toulouse
bereıts Zellen, hınreichend ZU Studieren un:! Schlafen eingerichtet worden:; wahr-
scheinlich hat jedoch Jordan die Zustände SC1IHNET eıt auf die Anfänge zurückpro]jJizıiert Re-
konstruktion un! Resten des erdgeschossigen Zellendormitoriumsflügel Bologna bei ÄLCE,
Documentı (wıe Anm 38) 11 und SCHENKLUHN, Ordines studentes (wıe Anm 37 84—89 SCHC-
rell Zellen und Dormitorium sıehe HINNEBUSCH Hıstory (wıe Anm 355—358

I1 (mıt Kapitelsüberschrift De dispensatione studentium) dritten Abschnitt Celle
NON omnıbus studentibus sed quıibus expedire vıdebitur assıgnentur Quod $2 Alı-
GT Infructnosus INDENLALUT studio, cella 2045 detur alterı, et ıDse alııs ffzcHs OCCHDELUT In
cellis legere scrıbere dormire er de nNOCTLE vigılare ad Iumen Dpossunt Gl voluerıint
propter studıium; vgl ZUT Novızenunterweisung Qualiter ntienlkı SS5EC debeant stu.dzo0
UT de die de nNOcCcLeE domo Linere legant alıquıid vel meditentur et quicquid reilinere
cordetenus nıLANnNEuUr

Vgl dazu ZzusammMenNTIASsSeEN! ORST, Evangelısche Armut un! Kırche Thomas VO  - Aquın
und die Armutskontroversen des und beginnenden Jhs Berlın 19972 110-—1 13
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die Minoritengemeinschaft Franz VO Assısı, sondern auch den entstehenden Predi-
verorden. In der Regula bullata der Mınorıiıten w1e auch in den Konstitutionen des Pre-
digerordens 1st VO  } der Besitzlosigkeit als konstitutivem Teil des Verbandes die Rede®°.
Sequela Christı also als Nachfolge des »arIineN Jesus«. Nıcht NUur als Besitzlosigkeit des
einzelnen Religi0sen, sondern auch der Gemeinschaftt. ine redditibus el possessionibus
sollten der Gesamtverband und jeder einzelne Konvent se1n. Jordan VO  - Sachsen, Ka-
nonisationsakten und die weıteren Dominikuslegenden beschreiben Domuinikus als
leuchtendes Vorbild der Armut, der nıchts hatte; nıcht einmal eıne eigene Zelle!>! och
VO Feuerwerk rhetorischer Erbaulichkeit darf mMan sıch nıcht blenden lassen. Denn 1n
den Worthülsen VO radıkaler Armut verbirgt sıch auch die rage ach der Existenzs1i-
cherung. Dıie 1tda MONAaStLCA sollte ZWAaTr ach altem monastıiıschem Ideal einer 1ta AaNZE-
lica gleichen. och NUur die wirklichen Engel kommen ohne Nahrung und Kleidung AaUS,
nıcht aber die Menschen:; auch nıcht die Religiosen.

Den Formen der Existenzsicherung 1n der Frommhbeıt des Predigerordens mıt se1-
1E intellektuellen Protil 1st 1er nıcht 1m Einzelnen nachzugehen. Dıie Besitzlosigkeit
W ar nıcht als asketischer Selbstzweck gedacht, sondern blieb als Miıttel dem Ordenszıel
untergeordnet. SO W arlr auch Umgang mıt eld anders als bei den Minderbrüdern
keineswegs verboten oder suspekt. In iıhren Behausungen sollten s1e nıcht blo{f(ß w1e€e
»Pıilger und Fremdliınge« VO  - Dritten eingeräumte und vorübergehende Bleibe finden,
sondern das durch Geschenk oder auf erworbene AÄAnwesen, bestehend A4UsS Kapelle,
Konventsbau und eiınem Garten, Eıgen haben Nur durftften damıt keine Herrschafts-
rechte und feste Finkünftfte verbunden se1n. Eingeschärft wurde der bescheidene LO
bensstil, der sıch auch 1n den Bauten zeıgen sollte>2. Dem eigentumsunfähıgen Frater
kam der bescheidene USU5 der (Geräte des täglıchen Bedartes

11,26 Possesszones sCHu redditus nullo modo recıpiantur; als allgemeıne Norm rezıplert auf
dem Generalkapıtel 1220; vgl LIBELLUS 8/7; vorhandener Besıtz 1mM Tolosaner Raum das
Frauenkloster Prouille weitergegeben; 1n der Legendentradition Besitzverzichtsbegründung mıiıt
Armutsideal; nıcht eigentlich mıiıt Freiheit fürs Studıum, uch nıcht be1 Jordan 1mM LIBELLUS; vgl
Acta Canonisatıion1s (wıe Anm. 35), 144 26, 1m Blick aut Schenkungen VO Besıtz und FEın-
künften: Ppecunıam DLa el equitarent el superpellicıa deferrent, prefatus fra-
Ler Dominıicus laboravit et fecıt, quod fratres zDSIUS ordınıs dımaitterent et contemnerent OMMNLA Lerm-

poralıa, et ınsısterent paupertatı B el verent de elemosinıs; ebd., 150 Widerruf eiıner
Besitzübertragung 1n seiıner Abwesenheıt mıit der Begründung: Bt noluit quod haberent ıllas mel
alıquas alıas possessiones sed solumodo verent de elemosinıts, el DAaTCe, quon1am $12 haberent ın do-
IN} unde possent uiVeEreE ın die, nolebat quod recıperent alıquid Ila die, NecC muitterent [7 TO elemost-
NIS.
51 In Acta Canonisationis (wıe Anm 35) SterecOLYpP AaAmMator (zelator) Dpaupertatıs; häufiger Verweıs
auf seine Forderung nachO domos eL les vestes; vgl ebd., 156—15/ Domuinıkus Ver-

bietet den Weiterbau VO:  - 1in seıner Abwesenheıt vergrößerten Zellen 1in Bologna; selber verzich-
LT auf eigene Zelle; verbringt dıe Nächte 1in der Kirche oder legt sıch bald hıer, bald dort kurz ZUr

Ruhe (z.B 139 20); Verkauft seıiner Bücher als Student 1n Palencıa während eıner Hungersnot
der Armen eb 147 2 ’ gleiche Sache 153%. mıt Motivangabe: nde ıdem

frater Dominiıkus compassıone el miserıcordıia vendidit hıbros $UO5S MANK $  \ gLlossatos, el

pretium ıpsorum et alıas res GUAS habebat dedit dauperibus dicens: olo studere pelles MOT-

EUAS, eL homines MOTLANLUT fame; Bericht darüber uch 1m LIBELLUS Als asketische Vor-
bildhaltung 1mM Orden 1st dıeser Bücherverzicht nıcht wırksam geworden, schon iın der Zeugenaus-
Sapc über die Bücherweggabe 1n Palencıa heißt VO Wanderprediger Dominikus: Item dıxıt
guod semper gestabat Matthaeı evangelıum el epistolas Paaulı. Et multum studebat ın e1S, 1La
quod fere scıebat PEa cordetenus (ebd., 14/ 29);

133 Mediocres domos el umiıles aAabeant fratres nostrı, ıta quod domorum sSInNe
solarıo NO  S excedat ın altıtudiıne duodecım pedum et C} solarıo vıgınlı; ecclesia trıgın-
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Dazu zählten herausragender Stelle die für Studium und Predigt notwendıgen
Bücher. Der Gebrauch VO Büchern stand arum nıe AL Debatte: Regelungen bedurtfte
N dagegen für den Einzeltall. Solche sınd erstmals nachzuweısen als Ordinationen der
Generalkapitel 234 und 1236, die ann 1n die Konstitutionen als verpflichtende Vor-
schrift eingıngen. Danach mu{fßste jedem eın auswärtiges Studienhaus gesandten Stu-
denten die Heıilige Schrift, die Sentenzen des Petrus Lombardus SOWIl1e die Hiıstor1ıa
scholastıca des DPetrus Comestor ausgehändigt werden. Eınem 1n einen anderen Konvent
als lector versetzten Frater all seıine glossierten Bücher, die Biıbel un die eigenen
Aufzeichnungen miıtzugeben; also seıne »Handbibliothek«>. Da jeder Student
Vorlesungsmit- oder -nachschriften anzulegen hatte, WAar CT auch mi1t dem nötigen
Schreibmaterial auszustatten>*. Da das Armarıum ach alter monastisch-kanonikaler
Tradıtion jedem Kloster gehörte, 1st erst recht für jeden Predigerkonvent eiıne Biblio-
thek anzunehmen, obwohl die frühe Gesetzgebung sıch Aa nıcht aAußert?>. Einblicke
iın Einzelheiten der Fiınanzıerung der nıcht gerade bıllıgen Aus- und Weiterbildung SC
ben gelegentlich ordınationes un! MONLLLONES VO  a General- un! Provinzkapitelsakten.
50 wurden tür Studenten den Generalstudien Pensionskosten berechnet und die be-
treffenden Konvente damit belastet®®. Den Studenten mufßÖte auch mehrtach eingeschärft
werden, mıiıt Büchern untereinander keinen Handel treiben?. Di1e entsprechenden

LA; 1n die Einfachheitsforderung Eınbezug uch des Schreibpults 1n Acta Canonisationis (wıe
Anm 35 166 Volebat nNnım quod mles domaos haberent er les discos ad legendum, ıta
quod guası ın omnıbus uılıtatem et paupertatem pretenderent; TÜ domos et uıles vestes; eb
150 öfter.
53 11,28 StAatuımus UL quelibet DrOVINCLA fratrıbus SU1S MNLSSLS ad studium a4d MUNUS ın
trıbus Libris theologıe, uidelicet biblia, sententıus et historus, provıdere eneatur. Et fratres M1SSL ad
studıum ın histor1s el sententıs el et glossıs precıpue studeant et ıntendant BT Cum frater de
provıncıa ad provıncıam ad regendam muttıtur, lıbros 54 O5S gLl0ssatos el ıbliam etN

deferat. Sı VEeTO mittıtur el HLO  _ aAd regendum, LAnNLIum ıbliam et Mualterno. portet.
Indirekte Hınweise dazu 1n 11,28 Abschnitt Scribant au atlerNnNOS; etzter Abschnuitt In

diebus dominicıs el festis precıpu1s quaternıs sertibendiıs abstineant; Proviınzkapıtel Orvıeto
(1245) Admonitio ad 710res: Quod studentibus provideant ın CAYtIS el alııs ad studium NECESSATUS,
et fratres studentes dıligenter lectiones GUuAS audıunt; qguod s$Z NO  _ facıiunt, NOn LenNeantiur

prıiores ın CAYtıS e alııs ad studıium NECESSAYTLLS providere; ”ZIt. nach: Acta Capıtulorum Proviıncıalıum
Provincıae OmManae (1243—1344), hg. V. KAEPPELI DONDAINE 20), Rom 1941,
41
55 In den (lückenhaft überlieferten) Generalkapitelsakten bıs 125%0) keine direkten Bibliotheks-
hinweise; indırekter Hınweıs 1in 113 1n Bezug auf Novızen: nullı CerLius S55 Librorum conceda-
LUT; Hınweise den Anfängen be1 HINNEBUSCH, Hıstory (wıe Anm. 40), 191—2720 (Überblick
bıs ach LIBELLUS 3%. se1 ein Teıl der VO Bischot VO  - Toulouse 1mM Juni/Julı 12145
übertragenen Einkünfte uch für Bücher verwendet worden; nach einer Ordinatıo des Kapıtels
1254 der römischen Provınz sollten Bücher und eld VO:  e} verstorbenen oder apostasıerten Miıt-
brüdern 11U!T Zu Bücherkauf verwendet werden. Acta Capıtulorum (wıe Anm. 54), 3 ebd., 10,
erstmals für die Provınz Nennung der Bibliothek auftf dem Kapıtel Perugıa 1249 Item quod Librı
conventuales dılıgenter custodiantur et nullı persone exterıus concedatur, NLSL aCCeDLO hıgnOreE mel
memorı1alı.

Generalkapıtel 1256 Studentes M1SSL ad studia dıligenter reddant prioribus SULS
provincıialibus. mel alter: mandato de quantıtate pyecunıe recepte. et ıIn quibus usıbus C A}

expenderint; ZAt. nach: Acta Capıtulorum Generalium (1220—1303), hg VO EICHERT
3 Rom 1898,

Generalkapıtel 1234 Ne hıblia fratrı fratre vendatur CAY1US. aAM emerıt. et dem de Alızs
scr1ptıs SEerveLur (ebd., 4); 1236 Fratres nostrı NON facıant nNeEZOCACLONES liıbrorum (ebd., 9); Provınz-
kapıtel Perugıa 1249 Quod nullus facıat scrıbi libros mel Mal AaAl vendend:ı et quod nullus VEN-
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Verbote und Gebote decken ZU die Spannung auf zwischen klösterlicher Armut
und schulischen Sachzwängen>®, S1C ZCIECH jedoch ZU anderen auch die orofßzügige
Haltung der Gesetzgeber i Bezug auf Beschaffung un Ausstattung VO Konventen,
Studenten und Lehrern MIit den wiıssenschaftliche Hıltsmitteln. Der Orden 1e1 sıch also
die orge SC1I1 intellektuelles Profil kosten! Da{ß die Kosten dafür autbrin-
gCn konnte, hängt auch mıiıt dem intellektuellen Profil INM:! War bis 1115 12 Jahr-
hundert hıneın rund und Boden kreditwürdig, erlangte der vorwıegend städtisch
gepragten Gesellschaft des 13 Jahrhunderts die Arbeitskraft un:! leistung Kredit: also
auch Ce1MN Predigerkonvent MI1tL SC1INECMN intellektuellen Leıistungen, denen die Predigt
gehörte Diese »Leıistungen« wurden VO  3 den »Empfängern« entgolten MI1tL materıeller
Unterstützung In pDaunpertate voluntarıa studi0 yovere?? hıefß darum schulischen
Kontext erster Lıinıe, sıch durch entsprechende Leistungen den Lebensunterhalt
siıchern

Di1e Predigerbrüder als Helfer der Bischöfte

Zum Eınstieg diesen kurzen Anhang 1ST wieder auf den LIBELLUS Jordans VO Sach-
SCI1 ber die Anfänge des Predigerordens zurückzugreifen KEıgenartigerweıise beginnt
der Abschnuitt des Büchleins MmMI1t Diego, dem Bischoft VO (Isma In den Abschnit-
ten 13 bıs 28 steht ann wiıieder Mittelpunkt Domiuinikus wird als gelehriger Schü-
ler SC1INEIN Schatten geschildert Be1 der entscheidenden Begegnung MI1t den Z Ka-
tharerbekehrung VO Papst beauftragten Zisterzienseräbten Sommer 1206
Montpellier, älßt ST Diego, und nıcht Dominikuss, die Inspiıration für die Cutc

Predigtweise MOYE apostolorum, also evangelıscher Armut zuteil werden®® ach
Diegos Tod (30 Dezember 1ST zunächst Dominikus 11UT der Sachwalter VO

Diegos Anliegen iıne solche Darstellung ber die Anfänge des Predigerordens 1ST auf-

dat Libros OT ordinem SZ71E voluntate provinctalıs; Provinzkapitel S1ena 1731 Quod fratres DYO
DYreLLO NON scrıbant ZAT nach Acta Capıtulorum (wıe Anm 54), 10f
58 Unter diesem Aspekt VOTLT allem Siıchtung der Quellen bei RANK Spannung (wıe Anm
59 Dıi1e Formel bei Wiıilhelm VO  - Tyrus ( In Dartıbus YANSMAYLINLS nOSLEram discı-
plinıs LYrANSEZIMUS adolescentiam et panpertate voluntarıa literarum studis etatıs NOSLYOS dedica-

dıies liberalıbus artıbus doctores V1r venerabiles et D1A recordatione dıgni; ZIL nach
HUYGENS Guilleaume de Iyı etudıant chapitre (AIX 12) de SO  - » Hıstoire reiro  «

Latomus Revue etudes atınes 21 1962 8272 Zur Exıistenzsicherung der Wanderprofessoren
durch Hörgeld sıehe auch OST Master Salarıes and Student Fees the Medieval Unınvers1ı-
L1eS, Speculum 1932 181 198 Neben dem Entgelt der seelsorglichen Tätıgkeıit der Predi-
gerbrüder durch das freiwillige Almosen der Hörer und Wohltäter vab Almosen für lıturgisch-
sakramentale Dienste ohl schon VO  S Anfang d dieser Quelle der Existenzsicherung sıehe

FRANK Exıistenzsicherung und Armut be1 den Bettelorden und Jh Christliche
Unternehmer, hg SCHINZINGER (Deutsche Führungsschichten der Neuzeıt F: Boppard
1994, 43 —60 DERS., Ordensarmut und speclales« bei den spätmittelalterlichen Bettelor-
den, ı Vorgeschmack. Okumenische Bemühungen die Eucharistie. FS für Theodor Schnei-
der, hg HILBERATH SATTLER, Maınz 1993, 208—224; sıehe uch DERS., [)as mıiıttelal-
terliche Domuinikanerkloster als paraparochıiales Kultzentrum (ın diesem and 123 142)

LIBELLUS 19—22; austührlich dazu VICAIRE, Geschichte (wıe Anm 3 LIN BEDOU-
ELLE, Domuinıikus (wıe Anm 3% 792% Im LIBELLUS auch der Hınweıs, Diego SC1 VO den
Abten gewählt worden ALOTETN el UQ FOLLUS fl€g0tll; 78—729 Diego
nach Usma, Getährten tür das Predigtwerk ı Südfrankreich werben; während sSsCINeETr Ab-
wesenheıt 1ST Domuinikus SC1MN Stellvertreter
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schlußreich. Der Vertasser l damit Der Predigerorden steht nıcht 1Ur in der
1ta regularıs-Tradition, sondern 1st auch 1n Verbindung mıiıt der hierarchisch vertaßten
Kıirche entstanden. Der Orden 1st eine zeitgemäfße Spezifizierung und Ausweıtung des
ordo praedicantium. Unter dem Begriff ordo praedicantium verstand INa  - VO der

atantıke die Gesamtheit der Bischöfe, denen VO Amts praedicatura ungCentura fidei zukomme*®). Wenn Jordan VO Sachsen die Verhandlungen 1215/1216
zwischen Domuinikus un! römischer Kurie Anerkennung und Namen seıner nNneuen

st seiınen Or-Gemeinschaft verknap zusammendrängt 1in dem Satz, er habe VO
den bestätigen lassen, de  Pe »Orden der Prediger genannt würde und CS aAuCcC SE1«, 1st diese
Einbindung 1n Tradıtion und kirchliches Amt noch einmal Zu Ausdruck gebracht.
ach Jordans Darstellung rug die Bıtte Domuinikus usamını  1 mıiıt Fulko, dem Bischof
VOoO Toulouse, Papst Innozenz I11 vor®?. Eın Exponent des alten ordo praedicantium
erbittet die äpstliche Bestätigung für den NCUCMN ordo praedicatorum, dessen Mitglieder
den BischöE 1mM Predigtdienst beistehen sollten. Aus den Diözesanpredigern VO Tou-
louse sollten also Prediger 1ın der ganzen Kirche werden. Dıie Bestellung Dominikus’
und seiner Gefährten Z Tolosaner Diözesanpredigern War im Sommer 215 erfolgt®,
eiıne päpstliche Beauftragung tür die praedicatura publica 1n der Gesamtkirche wurde
ZWAar de ftacto miıt verschiedenen Mandaten Honorius’ I1 aUus esprochen; de iure aberferfolgte keine entsprechende Bestätigung, schon gar nıcht iın eijerlicher Form®*. Da >

Jordan jedoch auf päpstliche Bestätigun und päpstlichen Predigtauftrag ankam, hat S
die Vorgänge VO 12 5/1 entsprechen ZUSAMMCNZSCZORCH un vereinfachend gedeu-
tet®> Die Deutung entsprach den Zuständen, die sıch 1M Verlaufe der 20er Jahre einge-
61 Sıehe dazu LADNER, L’Ordo praedicatorum V’ordre des precheurs, 1n Dominique.,
L’idee, I’homme et ’oeuvre A hg V, MANDONNET VICAIRE, Parıs 1938, 1168

Vg LIBELLUS 40—4 1 dlC gemeiınsam vorgebrachte Bıtte: Confirmarı fratri Dominico el
SOCLLS 25 ordinem, ul predicatorum diceretur el esset; Zzu Neuinterpretation der einzelnen
Schritte und Verhand mıf der römischen Kurie sıehe TUGWELL, Notes (wıe Anm % 2 Y
34; 36—45

Aus esprochen 1im Juni/Juli; siehe: Monumenta Diplomatica (wıe Anm 25),; 56—58 63; Zzu
materie] en Sustentation dabei Überlassung eines Teiles des Armenanteils arn Zehntaufkommen:
ebd., 73 (Juli Bischof und Kapiıtel überlassen Dominikus (priorı el magıstro Predicato-
yrum) dıe Kırche St Roman Toulouse mit allen ıhren FEinkünften. Beide materiellen Unterstüt-
ZUNgCH erwähnt uch Jordan (LIBELLUS An 39, 43, 44)

In dem VO Dominikus erbetenen Mandat Honorius’ i VO 2% Januar 1217 1Ur Predigtauf-
trag den predicatorıibus In partıbus Tholosanıis; siıehe: Monumenta Diplomatica wıe Anm 25i 78t.

F ydo Praedicatorum erstmals 1n dem Empfehlungsschreiben des Papstes VOIN 11 Februar
1218 alle Prälaten (ebd., 86); in dem den gleichen Empfängerkreis gerichteten Schrei-
ben VO ril 1218 heißt dann fratres ordinıs Predicatorum, MKOTUM utıle miıinısterıium el
religionem IMUS Deo gratam, ın proposıtı laudabıl: confoventes ad officıum predicatio-
NIS, ad quod deputatı Sunl (ebd., 91); War auch hıer ordo praedicatorum wohl noch 1n einem
weıteren 1nnn ZUur Bezeichnung einer ruppe mMIt der Tätigkeit »predigen« und eshalb auch für
andere Gruppen WI1IE die Mınorıiıten anfangs gebräuchlich, doch mMiıt der ausdrücklichen Zuord-
NUNg des Predigtpropositum des Domuinikus und seiıner Getährten Z fficum und deputatio
durch den Papst wiırd die päpstl. Predigtbeauftragung ZUu Ausdruck gebracht; Z den erwähnten
und weıteren diesbezüglichen päpstl. Mandaten sıehe KOUDELKA, Notes SUr le chartulaire de

Domini1ique, 1n AFP 28, 1958, 92—-114; 33, 1963, 9—-1 34, 1964, 3—44; ergänzend dazu TUG-
WELL, Notes (wıe Anm 3), 23—34, 236—53

LIBELLUS Confirmationem ordinıs el omn1um, Gu€ obtinere volnisset, plene per MNLA
ımpetravıit; sıch bestätigte mıt dem üblıchen feierlichen Privilegiıumsformular Religiosam vıtam
eligentibus Honorius LLL NUur die Leıtung Domuinikus’ St. Roman/Toulouse
lebende Kanonikergemeinschaft mit ihrer Regel un! iıhren Besiıtzungen; VO ydo fratrum Prae-
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tahren und azu geführt hatten, dafß der Name ydo praedicatorum Zur ausschließli-
chen Bezeichnung für den Predigerverband des heiligen Domuinikus 1n Umlauf kam.

Anweiısungen für die praedicatura publica kraft pa stlichen Auftrags finden sıch 1n
den Konstitutionen®®. Aus der Partiızıpation bischö iıchen Predigtamt bezog der Or-
den Selbstbewufßtsein und Elan Praedicatura und azu gehörende docentura 1n
diesem Selbstverständnis nıcht nur Gaben eines besonderen apostolischen Charismas,
sondern Aufgabe und Pflicht eines kirchlichen Amtes. Amt und Charisma sind also
miteinander verklammert, die Tätigkeit des Predigerordens wird eiınem amtlichen
Dienst ın medio ecclesiae.

Der Hintergrund dieses Zusammenhanges kann historisch ausgeleuchtet werden.
Katharer und Waldenser haben 1mM 12 und 13 Jahrhundert das Recht ZALT Predigt auUus
der apostolischen Lebensweise abgeleitet. Hıinreichender Predi ttitel ware danach die
apostolische Lebensweise, also die Armut allein; 1 Konfliktfal auch ohne kirchlichen
Auftrag®, Die Antwort des entstehenden Predigerordens auf diese Herausforderung
WAar die Verbindung Amt und Charisma. Charısma wenıger 1in der Oorm der anı-

gelischen Armut« als vielmehr durch das »Studium der Weisheit«, eingebunden dem
tradierten Lebensstil der 1ta yeligi0sa. Eingebunden jedoch auch dem kırchlichen offi
CLUM docend: el instruendz. Intellektuelles Profil also nıcht ausschließlich durch eigene
Leistung, sondern durch kırchlichen Auftrag.

Beide Aspekte sind abschließend noch einmal auf das zeitgenössische Schulmilieu Zzu
beziehen. Wiıe die Schulen wollte auch der Predi erorden scholastıco Theologie 1
Dienst der Verkündigung treiben. In seinen col eQ14 studentium, als die nan die Kon-
vente an den Schulorten bezeichnen kann, bot CT auch den mittellosen Studenten und
Lehrern eine anzıehende und edenkenswerte Lebensform. war verlan te diese Le-
bensform als collegium studentium rel 10S0Trum Disziplın; gewährte jedoc gleichzeitig
mMit Studierzelle, Büchern uUusSW eine Zro{  Mzügıge Studienförderung. ber das qualifizierte
Stucdium den Generalstudien gab c Aufstiegsmöglichkeiten zur Elite in praedicatura
un docentura; konnte man teilnehmen Wissensvermittlung un Prä ung der öffent-
lıchen Meinung us  z Der erstaunlich grofße Zulauf Zzu Orden AauUSs SchulmilieuT
mu(ß auch VOT diesem Hınter rund mitgesechen werden. Und auch der kırchliche Auf-
trag. Dazu gehörte natürlich erster Linıie die Wortverkündigung In medio ecclesiae.
Doch die Verkündigung der eit War auch eın Politikum. Spätestens unter Gregor
(1227—-1241) und Innozenz (1243—1254) gehörten Kreuzzugspredigt und antıstaufi-
sche Propaganda dazu:; un seit den 330er Jahren WCNnNn aAUuC zunächst noch punktuelldas officiıum INGUSILLONLS haereticae pravitatıs®, Damıt sind besonders suspekte un

dicatorum und dessen atı keit ist Mit keinem Wort die Rede: schon 1 Jh scheint man diesen
»Mangel« empfunden aben und half ıhm ab mMit einer eindeutigen päpstlichen Bestätigung

dem Datum VO Nos attendentes ordıinem Iuum el fratres Ordıniıs tul futuros
pugiles fide: et mundı Iumina, confirmamus Tl Zıt. nach: Monumenta Dıiplomatıca (wıe
Anm 25), 186, Appendix I1

Dazu gehören die Eignungsprüfungen auf Idoneität un! Fähigkeiten; siehe 11,20 und
11,31—33; sıehe dazu uch SCHEEBEN, Prediger (wıe Anm 41)

Vgl dazu SELGE, Vaudes et les Vaudois, in Vaudois languedociens et Pauvres Catholiques,
in: Cahiers de Fanjeaux Z 1967, bes 114—120 DERS., Dıie ersten Waldenser (Arbeiten ZuUur Kır-
chengeschichte Berlin 1967/, bes 47—95 Zur MLSSLO CANONLCA (mıt entsprechender Ausle-
gung VO  — Röm sıehe ZERFASS, Der Streıit die Laienpredigt. Eıne pastoralgeschichtliche
Untersuchung ZU Verständnis des Predigtamtes un seiner Entwicklung 1ım un Jh.,
Freiburg 1974, bes 201-273, 329—342

Sıehe dazu den Beıitrag VO  - SEGIA Quoniuam abundavit Inıquıitas, 5366
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heikle Themen angesprochen. och 1mM Schulmilieu der eıt sah das anders aus und
wurde anders bewertet. Dıie damit verbundenen Tätigkeiten als Emuissäre des Papstes

auch und ermöglichten Karrıeren. Und in der Meınung der Kirchenfrömmig-
eıt der eıit stand das alles och in Übereinstimmung mıi1ıt jener humuiliıs intelligentia
cordis, mi1t der der Junge studienbeflissene Domuinıiıkus die divina AYCANd durchdrungen
hatte®?. Da{fß 1n dem VO Jordan VO Sachsen gezeichneten Bild des heiligen Domuinıi1-
kus mıiıt keinem Wort dessen Seelsorge Frauen erwähnt wird, hat direkt nıchts mıiıt
dem intellektuellen Profil des Ordens tun, sondern gehört 1ın die damals 1mM Orden
geführte interne Diskussion die Vereinbarkeıit der Seelsorge Frauenklöstern mıt
der Predigt als Ordensziel”®.

Sıehe dazu Textzıtat in Anm. 21
Zur Verbundenheıit Jordans mıt dem »dominikanischen« Frauenkonvent 1in Bologna siehe die

in Anm. zıtierten Briefe:; und weısen Jordan als Anwalt der seelsorglichen Betreuung
durch die Bologneser Predigerbrüder aus, siehe dazu un! insgesamt Zu Streıit FRANK, Zur
Gründung der »Dominikanerinnen« 1m Jh., In: Kloster Wörishofen, hg V SCHIEDERMAIR
(derz 1mM Druck)


